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Mittwoch den 16. Jannar 1901. 


| XIX Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzztg.“ meldet: In wei⸗ 
mariſchen Kreiſen und auch hier in Berlin 
hat es ſehr angenehm berührt, daß der 
Präſident der franzöſiſchen Republik, Herr 
Loubet, ſich bei der Leichenfeier des Groß⸗ 
herzogs Karl Alexander hat vertreten laſſen. 
Es iſt dies die erſte derartige Ehreuer⸗ 
weiſung, und auch ſie deutet auf eine fort⸗ 
dauernde beſſere Stimmung Frankreichs 
Deutſchland gegenüber. 

Auf der Konferenz der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gemeindevertreter für die 
Provinz Brandenburg hat der allgewaltige 
Hänptling der ſozialdemokratiſchen Partei, 
Herr Singer mit größter Schärfe folgenden 
Autrag bekämpft: „Die Konferenz 2c. bes 
ſchließt, die Kommunalverwaltungen zu ver⸗ 
anlaffen, Wohnungen für ſtädtiſche Angeftellte 
zu errichten.“ Herr Singer führte aus, daß 
er wohl zu denen gehöre, welche von der 
Stadt die Erwerbung von Grund und Boden 
in Zweck der Erbauung kleiner Wohnungen 
die daß er aber nie die Hand dazu 
Arbeit würde, einer einzelnen Kolonie von 

rbeitern eine „beſondere Wurſt“ zu braten. 
Dieſelben kämen dann in eine gewiſſe 
Exiſteuzſicherheit hinein und wären dann 
für den ſozjaldemokratiſchen Klaſſenkampf 
nicht mehr zu haben, denn die Sicherheit 
ſtumpfe ab! Herr Singer, der in der vollen 
„Sicherheit“ eines Millionärs derartige 
Grundſätze ausſpricht, giebt damit deutlich 
zu erkennen, daß die Führer der Sozial⸗ 
demokratie, die ſämmtlich materiell ſehr 
ſichergeſtellt find, ihre Gefolgſchaft nur des⸗ 
halb in Unfrieden erhalten wollen, um ſich 
ihrer als widerſpruchs⸗ und wiederſtands⸗ 
loſer Kulis zu bedienen. „Sicherheit ſtumpft 
ab“ iſt, allgemein geſprochen, ein unfinniges 
Wort; die materielle Sicherheit der Exiſtenz 
ſpornt im Gegentheil an; allerdings nicht 
in der Weiſe, wie Herr Singer und die an⸗ 
deren Geſicherten in der Sozialdemokratie 
wünſchen. Die Arbeiter mögen aus der 
»menſchenfreundlichen“ Auslaſſung des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Führers erſehen, mit 
welchen Mitteln ſie in der Eigenſchaft von 
Partei⸗Kulis erhalten werden ſollen. 


Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 
Uuwillkürlich fährt er bei den letzten 
orten mit der Hand nach dem Herzen 
Schnell ergreift Lola dieſelbe und drückt 
e warm. 3 
„Ich möchte nicht, daß Sie leiden,“ ſagt 
ſie lebhaft, „ich habe Sie ſehr gern.“ 
Er lächelt ſchmerzlich. 
„Gern haben und lieben iſt zweierlei, 


ola. Ich hatte gehofft, Sie in mein 
traute v 5 
unter die erwittertes Schloß zu bringen, 


die uralten Eichen, zu meiner guten, 
eee We ee oe ſollte nicht Fein.“ 
Seite, um ein Lächeln 5 ein wenig zur 
altes Haus unter alten Bäumen, at ein 
alten Schwiegermutter als Wächterin! Das 
Bild hat für ſie durchaus nichts ver⸗ 
lockendes. 5 d 22 
„Ich verlaſſe London in den nächſten 
Tagen,“ fährt Manfred leiſer fort. „Ich 
kann hier nicht bleiben, wo all' meine Hoff⸗ 
nungen zunichte wurden. Doch bitte ich Sie 
um eines: Sollten Sie jemals eines 
Freundes, eines Beſchützers bedürfen, ſo 
Sen Sie mich! ... Sie ſchütteln den Kopf. 
fia denken, jung, ſchön und reich, wie Sie 
ud, können Sie niemals in Noth gerathen. Ich 
a e es von Herzen. Doch vergeſſen Sie 
ſir als: in mir haben Sie einen Freund 
r Ihr ganzes Leben.“ 
A „Müſſen Sie wirklich gehen?“ fragt fie 
Grdtimmte „Warum denn? Ich ſehe keinen 
rund. Ach, wie glücklich wäre die Welt 
ohne die dumme Liebe!“ 
Wider Willen lächelt Gerold — ein 
chmeraliches, mehmüthiges Lächeln. 


des Schiffsbruchs der „Ruſſie“, 


Ein Peterspfeunig im Betrage von einer 
Million Lire iſt dem Papſt von engliſchen 
Pilgern überreicht worden. Gelegentlich 
des Empfanges dieſer Pilger beklagte ſich 
der Papſt wieder über die proteſtantiſche Be⸗ 
wegung in Rom. 

Nach Meldung aus Rom begab ſich 
am Sonnabend Abend der Majordomus des 
Papſtes della Volpe, begleitet von Würden⸗ 
trägern des päpſtlichen Hofſtaates, in die 
Baſilika von St. Peter und vollzog dort in 
Gegenwart von Vertretern des Kapitels und 
einer Anzahl geladener Gäſte die Zeremonie 
der endgiltigen Schließung der heiligen Thür. 
Ju dieſelbe wurde eine kunſtreich gefertigte 
Kaſſette mit goldenen, ſilberuen und brons 
zenen Münzen, welche das Bildniß des 
Papſtes und auf das heilige Jahr beziigliche 
Juſchriften tragen, ſowie zahlreiche, von ka⸗ 
tholiſchen Vereinen und Privatleuten ge⸗ 
ſandte Andenken verſenkt. 

In der Montagsſitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer brachte der Kriegsminiſter 
General André die Vorlage betreffend die 
Erleichterung der Ergänzung des Reſerve⸗ 
Offizierkorps ein. Salis interpellirt wegen 
hebt den 
Heldenmuth der Rettungsmannſchaften her⸗ 
vor und beklagt ſich über den Mangel an 
Rettungsvorrichtungen. Marineminiſter Las 
neſſan erwidert, es beſtehe in Frankreich 
kein zweckmäßiges Rettungsſyſtem. Der 
Miniſter verſpricht für Schaffung eines 
Rettungsweſens an den Küſten ſorgen zu 
wollen. (Beifall.) Hierauf interpellirt der 
Sozialiſt Sembat über die Einmiſchung des 
Vatikans in die inneren Angelegenheiten 
Frankreichs. Sembat fragt, ob nicht die 
Regiernug gegen die Veröffentlichung des 
jüngſten Briefes des Papſtes an deu Erz⸗ 
biſchof von Paris anläßlich des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die Kongregationen proteſtirt 
habe. Ribot ſagt, der Papſt habe das 
Recht, feine Stimme zu erheben, wenn er 
die religiöſen Jutereſſen bedroht glaube. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Waldeck⸗ 
Rouſſeau betritt die Rednertribüne. Er 
führt aus, die Regierung ſehe in dem Briefe 
des Papſtes keine Drohung, werde aber die 


„Sie ſind ein Kind, Lola. Leben Sie 
wohl!“ 

„Lauge hält er ihre Hand mit feſtem 
Druck in der feinen ... Dann geht er. 
Lola iſt allein. f 
Starr blicken ihre Augen nach der Thür, 
die ſich ſoeben hinter der kraftvoll mäun⸗ 
lichen Geſtalt geſchloſſen. ! 

Dann bedeckt fie ihr Antlitz mit beiden 
Händen. a 

Sie weint — weint zum erſten Male in 

ihrem Leben heiße, bittere Thränen 
XI . 


Eine Woche ift vergangen ... Lola lacht 
jetzt über ihre ſentimentale Auwandlung nach 
Baron Gerolds Abſchied. 

„Welch' einen Unſinn die beiden ſchwatzten! 
Mau ſollte wirklich meinen, die Männer 
ſeien alle verrückt. Mögen ſie dieſes ſchreck⸗ 
liche Fieber immerhin „Liebe“ neunen — ich 
nenne es einfach „Wahuſiun“!“ 

Dabei zuckt ſie unmuthig mit den runden 
Schultern und zieht die feine Oberlippe 
ſpöttiſch in die Höhe. i 
- Sie will über die Mäunerwelt regieren, 
ſie zu ihren Füßen ſehen, ſich mit ihr amü⸗ 
ſiren — aber nicht ſich um ſie grämen. Sie 
will, daß die Männer ſie lieben ſollen, wie 
der Schmetterling die Roſe, daß ſie eine 
gauze Saiſon hindurch ihre ergebenen Sklaven 
find, fie beſtäudig ihrer unwandelbaren Liebe 
verſichern und ihr dann in der kommenden 
Saiſon, wenn fie ihrer Ritterdienſte über⸗ 
drüſſig iſt, unbefangen freundlich gegenüber⸗ 
treten, um anderen Platz zu machen.. So 
iſt's bequem! 

Während der erſten Tage halte Lola 
ihre beiden abgewieſenen Liebhaber doch ein 
wenig vermißt. Lord Roberts, der ſie durch 
ſeine Leidenſchaft erſchreckt und zugleich 


Einmiſchung des Papſtes, die ſich gegen den 
Geſetzentwurf betreffend die Kongregationen 
richte, wenn derſelbe angenommen werden 
ſollte, nicht zulaſſen. Redner fügt hinzu, 
der Papſt habe als geiſtliches Oberhaupt 
der Katholiken Rechte, aber der Staat habe 
auch Rechte, die im Konkordat verbrieft 
ſeien und dieſen werde er Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen wiſſen. Waldeck⸗Rouſſeau ſchließt 
mit der Verſicherung, daß die Regierung 
Toleranz übe, aber auch verlange, daß die 
Rechte des Staates geachtet werden. (Bei⸗ 
fall.) Ribot erklärt ſich von den Aus⸗ 
führungen des Vorredners vollſtändig be⸗ 
friedigt. Hierauf wird die Beſprechung ge⸗ 
ſchloſſen. Alsdann nimmt der Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldeck⸗Rouſſeau eine Tagesordnung an, 
in welcher die Erklärungen der Regierung 
gebilligt und auf deren Feſtigkeit gezählt 
wird, um die Rechte des Staates zu ſichern. 
Der erſte Theil, welcher die Billigung der 
Regierungserklärungen enthält, wird mit 
499 gegen 95 Stimmen und der zweite 
Theil mit 310 gegen 92 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Der frauzöſiſche Kriegsminiſter 
André ordnete gegen den Brigadegeneral 
Geslin de Bourgogne wegen einer von ihm 
gehaltenen autirepublikaniſchen Rede eine 
Unterſuchung an. — In Nizza wurde am 
Montag der augebliche ruſſiſche Fürſt Na⸗ 
caſchine, der wegen nihiliſtiſcher Umtriebe 
vor längerer Zeit aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen wurde, ſammt Familie verhaftet. 


Die ſpaniſche Deputirtenkammer nahm 
eine Vorlage an, nach welcher vier für die 
Ueberwachung der ſpaniſchen Küſten beſtimmte 
Schiffe ausgerüſtet werden ſollen. 

In Spanien iſt die Seſſion der Cortes 
am Donnerſtag durch ein königliches Dekret 
vertagt worden. 

Aus Madrid wird gemeldet: In dem 
hieſigen Palais des Marquis Berralbo, eines 
Vertreters von Don Carlos, hat am Montag 
eine polizeiliche Hausſuchung ſtattgefunden; 
Die Schriftſtiſcke, welche man ſuchte, wurden 
jedoch nicht gefunden. Die Behörden laſſen 
Sr a die Karliſten ſorgfältig über⸗ 
wachen. 


rr 
gedemüthigt, hätte ſie leichten Herzens auf⸗ 
gegeben. 

An Manfreds offene Züge jedoch, an ſein 
ſtets gleichmäßig freundliches Weſen dachte 
fie mit leiſem Bedauern. Aber die Epiſode 
mit den beiden war nun einmal vorbei. 
Wozu ſich grämen? Es giebt ja viele Ver⸗ 
guügungen auf der Welt! Iſt's nicht dieſe, 
iſt's eine andere 

Während die ſchöne, leichtherzige Frau 
bereits wieder über neue Triumphe nach⸗ 
denkt, verbringen die beiden Männer, in 
deren Leben ſie ſo tief eingegriffen, trübe 
Tage ö 

Baron Gerold iſt ſofort nach ſeinem alten 
Schloſſe abgereiſt. Dort, in dem großen, 
traulichen Wohnzimmer, wo ſeine Wiege 
gejtanden, dort kniet er vor der guten, 
alten Mutier nieder, birgt ſeinen Kopf 
in ihrem Schoß und ſchüttet ihr ſein ganzes 
Herz ans. Dort empfängt er den Troſt, 
den nur ein trenes Mutterherz zu ſpenden 
vermag. i 

Die alte Dame empfindet einen ehrlichen 
Zorn gegen die Frau, die ihren Sohn fo 
unglücklich gemacht, und giebt dieſer Em⸗ 
pfindung kräftigen Ausdruck. Abwährend 
ſchüttelt Manfred das Haupt. 

„Nicht ſo, Mutter, Du thuſt mir wehe. 
Sie iſt nicht ſo ſchlecht, wie Du glaubſt, 
Nach dem heutigen Tage wollen wir nicht 
mehr über ſie ſprechen; ich ertrage es nicht. 
Aber eines verſprich mir; denk' nicht in 
Groll ihrer! Uebertrage die Zuneigung, 
die Du für Deinen Sohn haſt, auch ein 
wenig auf die Frau, die ſeine einzige wahre 
Liebe iſt.“ r a 

Ein heftiger Kampf ſpiegelt ſich in den 
feinen Zügen der alten Dame. Sie ſoll die 


Frau lieben, die ihren Sohn unglücklich 
macht?“ ... Sie zögert. 


Nunmehr iſt die amtliche Beſtätigung in 
Liſſabon eingegangen, daß eine Revolte 
der abeſſyniſchen Minenarbeiter an Bord des 
deutſchen Dampfers „Herzog“ und ein Kampf 


mit portugieſiſchen Polizeitrupppen ſtattge⸗ 


funden hat. Beide Theile haben Todte und 
Verwundete zu verzeichnen. Die Urſache 
der Revolte war, wie bereits mitgetheilt, die 
Befürchtung der Minenarbeiter, ſie würden 
in den Bergwerken Rhodeſiens eine ſchlechte 
Behandlung zu erdulden haben. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien traf 
Sonntag Nachmittag in Niſch ein und wurde 
am Bahuhofe vom König Alexander von 
Serbien empfangen. Im Königsſchloſſe er⸗ 
wartete die Königin Draga den Fürſten. Die 
Begrüßung war ſehr herzlich. Abeuds ſetzte 
der Fürſt die Reiſe nach Sofia fort. 

Yu Bulgarien find die Wahlen für 
den 11. Februar alten Stils anberaumt 
worden. > 

Der an der türkiſch⸗perſiſchen 
Grenze anſäſſige Stamm der Djafs, deſſen 
Häuptling ein gewiſſer Mahmud⸗Paſcha iſt, 
machte in die perſiſche Provinz Kermanscah 
einen Einfall und zog ſeit einiger Zeit 
plündernd und verwüſtend umher. Der 
perſiſche Botſchafter erhielt den Auftrag, bei 
der Pforte Schritte behufs Wiedergutmachung 
des von dem genannten Stamme angerichteten 
Schadens und wegen Veranlaſſung der Djafs 
zum ſofortigen Rückzuge zu unternehmen. 
Der perſiſche Botſchafter erhielt ferner den 
Auftrag, bei der Pforte Schritte zu thun, 
um die Löſung der ſchwebenden Frage betr. 
die Regelung der türkiſch⸗ perſiſchen Grenze 
au der perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan 
durch eine türkiſche und perſiſche Kommiſſion 
zu bejchleunigen. i 

Der König von Schweden wird an 
Stelle des Kronprinzen, der in feiner Vers 
tretung vorher als Regent fungirte, am 
21. Jaunar die Regierung wieder über⸗ 
nehmen. 

Ju Rußland balanzirt das Reichs⸗ 
budget für 1901 in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit 1788,4 Millionen Rubel; die 
ordentlichen Einnahmen find veranſchlagt 
auf 1730 Millionen, die außerordentlichen 


„Mutter,“ flüſtert Manfred innig, „liebe 
Mutter, thu' es um meinetwillen.“ 

Die blauen Augen blicken ſo flehend, ſo 
vertrauensvoll — der alten Dame iſt es, 
als ſei der ſtattliche Mann da vor ihr noch 
das Kind von früher, das mit ſüßer, bittender 
Stimme dem Mutterherzen eine Gewährung 
abzuringen verſucht. 

Noch ein kurzer Kampf... Daun nimmt 
ſie den blonden Kopf zärtlich zwiſchen ihre 
Hände und murmelt: ; 

„Ich werde es verfuchen, Manfred — um 
Deinetwilleu.“ — 

Lord Roberts war gleich nach jenem un⸗ 
glückſeligen Auftritt in ſeine Wohnung ge⸗ 
eilt und halte ſich in ſeinem Arbeitszimmer 
eingejchloffen. Leidenſchaftliche Liebe, vers 
letzter Stolz, Zorn, Haß, Verzweiflung — 
die widerſprechendſten Gefühle verwirren 
faſt feine Sinne. - Er fühlt ſich wie 
zerſchlagen an Leib und Seele. Nur Ruhe — 


Ruhe 
Ruhe ... Der Gedanke daran erſcheint 
ihm wie Hohn. Das Blut ſtürmt mit 


raſender Geſchwindigkeit durch ſeine Adern 
und läßt faſt den Herzſchlag ſtocken. In 
ſeinen Schläfen klopft es. als ſolle er wahn⸗ 
ſiunig werden. Wirre Gedanken jagen ein⸗ 
ander. Er ballt die Fauſt und preßt die 
Zähne feſt zuſammen, um nicht laut aufzu⸗ 
ſchreien 

Wie ſoll er ſie los werden, dieſe Ge⸗ 
danken, die ihm keine Ruhe laſſen, die ihn 
verfolgen bis hinein in den Schlaf? 3 

„Räche Dich!“ gellt es ihm beſtändig in 
den Ohren. 5 

Er weiß nicht, wann, der Gedanke ihm 
zuerſt gekommen. Jetzt hört er die Worte 
im Rauſchen des Windes, in dem Kuarten 
der Wagenräder, in den tauſend verſchiedenen 
Stimmen der Rieſenſtadt. 


* a 


auf 1,5 Millionen Rubel; die ordentlichen ſcharakteriſtiſch. Am Mittwoch iſt der Traus⸗ dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten⸗Sacken] jutanten des Königs, Oberſtleutnant Ruſtad, 
Ausgaben auf 1656,6 Millionen und die portdampfer „Sheridan“ abgegangen, der au einen längeren Beſuch ab. begleitet ſein. 
außerordeutlichen auf 131,8 Millionen kranken Soldaten des 37. Regiments 652 — Das ruſſiſche Neujahrsfeſt wurde heute Waſhington, 12. Januar. Der Präſident 
Rubel. Die Ausgaben, welche durch die Mann an Bord hatte. Das genannte Re⸗ Mittag durch einen feierlichen Gottesdienſt in] der Vereinigten Staaten von Amerika hat 
Wirren in China für Rußland erforderlich giment hat Mittwoch im ganzen 1130 Kranke] der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft begangen, den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin 
geworden find, werden im Etat für 1900 verzeichnet. an welchem der Botſchafter Graf von der Withe beauftragt, dem deutſchen Kaiſer die 
auf 61.9 Millionen Rubel geſchätzt. Der Nach Meldungen aus Waſhington hält] Oſten⸗Socken mit Gemahlin, das geſammte Glückwünſche des Präſidenten und der Re⸗ 
Bericht beklagt die enormen indirekten Ver⸗ die Beſſerung im Befinden des Präſiden⸗Perſonal der Botſchaft, ferner der rumäniſche gierung der Vereinigten Staaten zur Feier 
luſte, die durch die Unruhen entſtanden ſeien, ten Mae Kinley an, doch wird er kaum Geſandte Dr. Beldiman, der griechiſche Ge⸗ des 18. Jauuar darzubringen. 
ſowie den Tod hunderter von Kriegern und vor einer Woche feine Amtsgeſchäfte wieder ſaudte Rangabe, der ſerbiſche Geſandte = 
findet nur darin Kraft, daß alles mit gläu⸗ übernehmen können. Stejitſch, ſowie zahlreiche Mitglieder der Zu den Wirren in China. 
zender Klarheit die Friedensgeſinnungen Der chileniſche Kongreß hat einen ruſſiſchen Kolonie theilnahmen. Nach dem Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 
des Zaren zeigte. Rußland begann, ſo Kredit bewilligt zur Honorirung von Sach⸗ Gottesdienſt fand eine größere Frühſtückstafel] 13. aus Peking: Kolonne Pavel kehrt morgen 
wird weiter ausgeführt, die Operationen] verſtändigen, welche über den beſten Plan] bei dem Botſchafterpaare und darauf Empfang zurück, nachdem durch Vormarſch auf Kiming 
nur gezwungen und mußte geräuſchlos von für Hafenbauten in Valparaiſo, Kanalbauten | ftatt. feſtgeſtellt iſt, daß die nach Suanhua zurück⸗ 
heute zu morgen eine Armee von 220 000 in Santiago und Einführung der elektriſchen — Der Vizepräſident des Reichstages v. gekehrten chineſiſchen Truppen rechtzeitig Rück⸗ 
Mann an der Grenze aufſtellen. Rußland] Zugkraft in Valparaiſo zu berichten haben. Frege kündigte in einer Verſammlung in zug angetreten haben. 
handelte in dem Bewußtſein humanitärer] Es wird zu Angeboten aufgefordert werden] Geithain feinen Rücktritt vom parlamentari⸗ Für den Rekruten⸗Trausport nach China 
Solidarität. Rußland ſei höchſt friedlich, für die Konzeſſionen zur Ausführung dieſerſſchen Leben mit Ablauf der jetzigen Periode iſt der Lloyddampfer „H. H. Meier“ ge⸗ 
nicht aus dem Gefühl der Schwäche, ſondern | Arbeiten. an. Er hat den 14. Wahlkreis 23 Jahre ſchartert, welcher am 18. Jannar von Wil⸗ 
aus dem Gefühl ſeiner Macht, woraus nicht N Fr lang vertreten. . helmshaven abgehen fol. Oberſtabsarzt 
Elemente geheimer egoiſtiſcher Berechnungen Deutſches Reich. — Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Brandt] Dammann vom Expeditlonskorps der Marine⸗ 
gemacht werden. Den Zaren erfüllen Triebe Berlin, 14. Jauuar 1901. im Miniſterium des Innern hat eines Jufanterie iſt aus China zurückgekehrt. 
8 für das Wohl der Menſchheit. — Anläßlich — Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im] Leidens wegen feine Penſionfrung nachge⸗ Prinz Tſching hat die gemeinſame Note 
* des ruſſiſchen Neujahrsfeſtes am 14. Jauuar] Laufe des geſtrigen Vormittags Regierungs⸗ ſucht. am Sonnabend, Li⸗Hung⸗Tſchaug am Montag 
K fiud eine Reihe von Auszeichuungen erfolgt. angelegenheiten und verbrachte auch den — Regierungsaſſeſſor von Pirſch iſt in unterzeichnet. f 
ES Großfürſt Michael Nikolajewitſch iſt als Nachmittag im Arbeitszimmer. Um 1 Uhr] die Kolonialabtheilung des auswärtigen Amts Der Bruder des Kaiſers von China, Prinz 
© Präſident des Reichsraths für das Jahr|empfing Allerhöchſtderſelbe den großherzoglich] berufen. f f Chun, ſtatlete am Sountag in Peking dem 
a 1901 beſtätigt worden. £ oldenburgiſchen Staatsminister Willich in — Der Bundesrath hat in feiner heutigen] deutſchen Geſandten einen neuen Beſuch ab. 
Die ruſſiſche Geheimpolizei hat in] Audienz. Zur Frühſtückstafel waren Prinz] Sitzung die Vorlage, betreffend den Entwurf] Die Unterredung hatte, wie dem Reuterſchen 
* Dorpat nach der „Köln. Ztg.“ eine anar⸗ und Prinzeſſin Heinrich, Fürſt und Fürſtin einer Geſchäftsordnung für den Reichs⸗ Ge⸗ Bureau zufolge verlautet, ein günſtiges Ne 
2 chiſtiſche Verbindung entdeckt. Ihr Leiter] Anton Radziwill mit Tochter und der zur] ſundheitsrath, den zuſtändigen Ausſchlüſſen ] ſultat. Die Ernennung Chuus zum kaiſer⸗ 
3 und Gründer, der orthodoxe Student Petrow, Botſchaft in Konſtantinopel kommandirte überwieſen. ö lichen Abgeſandten mit der Miſſion, ſich nach 
8 iſt verhaftet. Bei ihm wurden Briefe fran⸗ Flügeladjutant Major Morgen, zur Abend⸗ — Die „Volksztg.“ veröffentlicht eine Deutſchland zu begeben, wurde gutgeheißen. 
2 zöſiſcher und italienischer Anarchiſten ge⸗ tafel Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts, Prinz Su wird ihn wahrſcheiulich nach Eu⸗ 
. funden. Deutſche Studenten find nicht darin] Kronprinz und die Prinz Heinrichſchen wonach es im Bereiche Preußens die Kom⸗ ropa begleiten. N 
verwickelt. Herrſchaften webjt Umgebungen geladen. munen mit eigenen Schlachthäuſern in der Die Aufwendungen Rußlands zur Bei⸗ 
„Von einer Abtretung des Frankreich ge⸗[Heute Morgen empfing Se. Majeſtät der Hand haben, das Schächten gauz und gar zuf legung der chineſiſchen Wirren berechnet das 
hörenden Küſteuſtriches von Neufund⸗Kaiſer zunächſt den K. K. öſterreichiſch⸗ verbieten. ruſſiſche Reichsbudget auf 61,9 Millionen 


E land an England iſt in jüngſter Zeit in ungariſchen Militär⸗Attache Major und — Der diesjährige deutſche Katholikentag Rubel für das Jahr 1900. Der Etatsbericht 
g engliſchen und franzöſiſchen Blättern die] Flügeladjutanten Grafen Stürgkh und hörte findet in Paderborn ſtatt. betont die Friedeusliebe des Zaren, die in 


alsdann Vorträge. 

— Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen 
Familie vom Neuen Palais in Potsdam 
nach Berlin iſt, wie bereits angekündigt, 
Freitag Nachmittag erfolgt. Die Reno⸗ 
virung des nach der Schloßfreiheit zu 
belegenen Schloßflügels iſt während der 
Abweſenheit des Hofes beendet worden, wenn 
auch noch einige kleinere Bauarbeiten ansge⸗ 
führt werden. N 

— Der König von Württemberg, der 
zum Geburtsfeſt des Kaiſers am 27. Januar 
nach Berlin kommt, wird gelegentlich dieſes 
Beſuchs der Eröffuung der auch vom 
württembergiſchen Hoffagdamt beſchickten 
Jagdausſtellung beiwohnen. Beim preußi⸗ 
ſchen Königsjubiläum am 18. wird der König 
ſich durch Herzog Auguſt von Württemberg 
vertreten laſſen. 


a Rede geweſen. Auf die Ankündigung des 
Er Senators Garrenu, hierüber eine Juter⸗ 
8 pellation im Senat einzubringen, erwiderte 
der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Delcaſſs: Er könne nur wiederholen, was 
2 er vor zwei Jahren in der Kammer erklärt 
2 habe, nämlich, daß die Rechte Frankreichs 
* ; auf Neufundland unbeſtreitbar und unbe⸗ 
. ſtritten ſeien und daß die Ausübung dieſer 
3 Rechte durch nichts behindert werden könne. 
= Garrean verzichtete darauf auf die Inter⸗ 
Be pellation. 
Jaufolge des Ausbruchs einer epidemiſchen 
Krankheit im Dorfe Wladimirowka im Za⸗ 
rewskiſchen Bezirk des Gonvernements 
Aſtrachan und infolge des weiteren Auf⸗ 
treteus einer Epidemie in Tetebai⸗Tubek in 
der kirgiſiſchen Steppe wurde auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers von Rußland Prinz Alexander 


— Die am Freitag ſtattgehabte Zeichnung] der ſchwierigen. Lage der. chinefischen Wirren 
anf 3½prozentige heſſiſche Staatsanleihe hat] mit ſchlagender Klarheit erkennbar geworden 
ein befriedigendes Ergebniß gehabt, ſodaß ſei. Die Haltung Rußlands während der 
Zeichnungen, welche nicht als zu feſter Ka⸗chineſiſchen Wirren bezeuge unwiderleglich, 
pitalsanlage beſtimmt erſcheinen, einer er⸗ daß Rußland im höchſten Grade friedlich ge⸗ 
heblichen Reduktion unterworfen werden. ſiunt iſt und nicht durch Ausſicht auf Sonder⸗ 

— Der Magiſtrat Berlins ließ den Stadt⸗ vortheile geleitet werde. 
verordneten eine Vorlage zugehen, nach Ein Brief von Clemente Coltelli, dem Hilfs: 
welcher der Magiſtrat 5¼½ Millionen Aktien biſchof im nördlichen Scheuſi, enthält ſchreck⸗ 
der Aktiengeſellſchaft „Berliner Elektriſche liche Einzelheiten über die früheren Ehriften- 
Straßenbahnen“ aufaufen ſoll. Es handelt morde in Tſchili, wo vier Vikariate völlig 
ſich um den Erwerb der beiden bisher von zerſtört wurden. Daſſelbe Schickſal hatten 
Siemens und Halske betriebenen Linien] drei Vikariate in der Mongolei, alle Fran⸗ 
Behrenſtraße⸗Treptow und Mittelſtraße⸗ ziskanerſchweſtern in Hfinautje wurden nieder⸗ 
Pankow. b gemetzelt. Dem Monſiguore Ferdinand Has 

— Die Auflöſung der Schuhmacher⸗ mer wurde durch das rechte Schlüſſelbein 
Zwangsinnung in Züllichau iſt nach dem eine Kette gezogen; jo wurde er von den 4 
„Berl. Tagebl.“ erfolgt, weil ſie infolge der | Voxern umhergeſchleprt und endlich gek renn 
Fabrikkonkurreuz faſt nur noch auf Repara⸗zigt. Ein Mandarin ließ die Biſchöfe Pag⸗ 


1 Petrowitſch von Oldenburg dorthin abge.] — Am heutigen Todestage des Vaters] turarbeit angewiejen ſeien und ſich nicht necei und Paſſerini und die Padres Elia und 
25 ſandt, um in den ſüdöſtlichen Gouvernements] der Kaiſerin, des am 14. Januar 1880 ver⸗ mehr Schuhmachermeiſter, ſondern Schuh⸗ Teodorico in Eiſen legen, ebeuſo ſieben Se⸗ 
* alle Maßregeln zu treffen, die ihm zur Be⸗ ſtorbenen Herzogs Friedrich zu Schleswig- flicker nennen dürften. Dieſen aber biete die | minariſten, zwanzig Diener, ſieben Schweſtern, 
* kämpfung der Epidemie nöthig erſcheinen. Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſteuburg ließ das] Zwangsinnung keinerlei Vortheile, ſtelle aber über 200 Katholiken und 50 Proteſtanten. 
5 s Der von den Briganten in der Nähe von] Kaiſerpaar auf dem Sarg deſſelben zu Prink⸗ Forderungen au fie. Die bisherige Junung] Er ließ dann alle unter entſetzlichen Martern 
2 = 10 yvrna gefangen e nau einen 2900 aus Roſen mit pen joll nun in > oem Schuhmacherver⸗ ermorden. 
BE ille wurde gegen Zahlung eines Löfegeldes | Atlasſchleife, welche die Kronen des Kaiſers ein umgewandelt werden, N — ——ꝛ ͤ—e — 
E im Betrage von 2000 türkiſchen Pfund und der Kaiſerin mit deren Initialen in Gold Kiel, 12. Jannar. Die vom Kaiſer den Der Krieg in Südafrika. 
2 wieder in Freiheit geſetzt. zeigt, niederlegen. Offizieren der Oſtſeeſtation zum Geſchenk ge] Ueber das weitere Vordringen der Buren 
22 Für die Lage der Amerikaner auf deu — Der Reichskanzler Graf von Bülow] machte Rennvacht „Komet“ wird auf der] gegen Kapſtadt liegt heute nur folgende 
{nende Nachricht ſtattete heute, am ruſſiſchen Neujahrstage, kaiſerl. Werft in eine Kreuzeryacht umge⸗ kurze Meldung vor: Eine Abtheilung von 


. Philippinen iſt fo 


— ũ *ÿ?ix̃ ᷣ — etwa 120 Buren iſt in Tulbaghkloof, 100 
„Räche Dich! Räche Dich!“ 


Meilen von Kapſtadt, eingerückt; auch in dem 
Diſtrikt von Beaufort⸗Weſt haben ſich Buren 


wandelt werden. Das Schiff erhält gleich 
der Kaiſeryacht „Meteor“ Pawltakelage. 


Schnell macht er Toilette und verläßt 


5 5 E ne Ba Was bedeutet | hocherhobenen Hauptes das Haus. 5 an 14. er: Bo 55 N 

RR dieſe unheimliche Stimme, die jedes audere Die Dienerſchaft blickt ihm erſtaunt nach.] der Kommandeur der utztruppe in Kame⸗ gezeigt. „ar 

En Empfinden in ihm zu erſticken droht? O] Man Hatte fliegend an . run, iſt hier eingetroffen, um als Zeuge in Der ſchon gemeldete Burenaugriff auf den 
e Ruhe, Ruhe! Roberts ſei leidend und hüte deshalb] dem Prozeß gegen Hauptmann v. Beſſer ver⸗ Bahnhof Kaalfontein im Süden Prätorias 
Br» Während der nächſten Woche verläßt] das Zimmer. Nur fein Kammerdiener] nommen zu werden. : iſt ein neuer Beweis von der energiſchen 
3 — ſeine e nicht. Nur der eine war während der letzen acht Tage in München, de End: 1 den wen We erich = 7 
5 edanke verfolgt ihn: „Räche Dich! Räche f ö „hat dem erleutnant rafen Soden] Ueber weitere 5 f . 
ix Dich! f che Dich ch 1 ae gekommen. Doch dieſe Ver vom 8. Seebataillon das 1 9. Klaſſe S W 4 Kaen n 
. 2 - sdekor ilitärverdien echte ſtattgefunden, in e Buren 
* Auch beute ſitzt er, den Kopf in die] Als Arno den kleinen Empfangsſalon der (Kriegsdekoration) des Militärverdienſtordens 925 Foeirieben n e Die ebe ne 


1 er haften Dum ae 9 Verluſte ſind gering. In einem Gefecht bei 

5 en und Manuſchaften vom tis“ un uſte fin . 

ſtreckten Händen entgegen. 2 „ das Militärverdienſtkrenz (Kriegs- Senekal fielen Kommandant Duprez und acht 

„Wie lieb, daß Sie kommen. Ich habe dekoration) erhalten. Buren. 
Sie die Zeit her recht vermißt. Ich —“ Oldenburg, 14. Januar. Der Großherzog! Ueber das jüngſte Gefecht bei Belfaſt 
Ein Blick auf die veränderten Züge — [hat den Minifter des Junern, des Groß⸗ wird der „Voſſ. 81g.“ aus London gemeldet: 
und fie bricht plötzlich ab. Einen Augenblick] herzoglichen Hauſes und der auswärtigen 700 Buren griffen den Außenpoſten au, der 
zögert fie; daun ergreift fie ſeine Hand mit] Angelegenheiten Willich mit feiner Vertretung] von 60 Mann des Royal Iriſh Regiments 
feſtem Druck. bei der Feier des 18. Januar beauftragt. vertheidigt wurde, dieſe kämpften tapfer mit 
Sind Sie krank, lieber Lord Roberts? —r Meſſern und Bajouetten, bis nur 20 Mann 
Was iſt geſchehen?“ Ausland übrig blieben, die ſich ergaben. Schließlich 
Er verſucht zu lächeln. 2 wurden die Buren von Gordon⸗Hochländern 
„Nichts,“ entgegnet er in gemacht ſorg⸗ Wien, 12. Januar. Blättermeldungen] und anderen Truppen aus ihren Stellungen 
loſem Tone, der aber ſchlecht gelingt. „Die] zufolge iſt Graf Khevenhüller, öſterreichiſch⸗ vertrieben. Unter den getödteten Buren 
Junihitze bekommt mir nie beſonders.“ ungarischer Geſaudter in Brüſſel, zum Bot- befand ſich der Sohn des Kommandanten 
Traurig ſchüttelt die Herzogin das Haupt. ſchafter beim Vatikan auserſehen. N Viljoen, bei deſſen Leiche — — 

Ihre großen dunklen Augen blicken ihn äugſt⸗ Wien, 12. Januar. Der Kaifer empfing] Bothas an Viljoen mit der 115 ſung, — 
Papier hin und her. Soll er der Einladung lich forſchend an. x heute Mittag den Fürſten von Bulgarien in] Spitzkop einzunehmen, 8 vorgefun ee 

Be folgen? Sich den neugierigen, vielleicht! „Keine banalen Redensarten, mein Sreund!|bejonderer Audienz und erwiderte den] Der Spitzkop wurde ae eh — 
ſchadenfrohen Blicken der Menge ausſetzen?] Sie ſehen aus wie ein Mann, deſſen Leben Beſuch. a Buren jedoch mit Ber 3 u une Es 
Soll er zu Hauſe bleiben? Sich ganz und ruinirt iſt. O, warum verſuchen Sie, mir] Brüſſel, 12. Januar, König Leopold hat Um dem Mange 15 al Noe ‚fügbaren 
gar von der Geſellſchaft zurückziehen und gegenüber ſich zu verſtellen,“ fährt fie vor⸗ zu feinem Vertreter bei der Feier des 18. afrika abzuhelfen, Da en a 5 4 e 

. ſo den böſen Zungen erſt recht Nahrung] wurfsvoll fort, als er ſich 3 ab⸗ — — in . Grafen von Merode⸗ Ange Jufanterietruppen in Egy 

* geben? wendet. „Ich ahne alles, was Sie ver- Weſterloo auserſehen. gen. 

Be. Da erwacht für einen Augenblick wieder |jchweigen wollen. Sie find acht Tage lang| London, 14. Jaunar. Der Biſchof von Lon⸗ 190 5 an „r ec Hören — 
der frühere Stolz in ihm. Haſtig ſpringtfſ unſichtbar und die Baronin Medfort lacht, don Dr. Creighton iſt geſtorben. Kapko onie 8 au icht 15 bezeichnet 
er empor. Ja, er will gehen, er will all'] wenn man Ihren Namen nennt.“ Stockholm, 14. Jauuar. Graf Douglas, Präſidenten Kr = 5 dd der Kapholländer 
den Leuten, vor allem ihr, der Erbärmlichen, Lord Roberts fährt auf. Eine tiefe] ehemaliger Miniſter des Auswärtigen, it | einen 1 2 . ſfenpanbels nad 

* zeigen, daß er noch der Alte ift, daß ein Röthe überzieht feine noch eben krankhaft vom König Oskar beauftragt, ihn bei derſals unm glich weg 0 


5 0 # inen Auſchluß von etwa 
= Weib ihn nicht zum Schwächling machen |blafien Ziige. Feier des 18. Januar in Berlin zu ver⸗ erwartet nur e | 
. konnte. a l Gortſetzung folgt.) treten. Er wird von dem norwegischen Ad⸗10 000 Kapbolländern. Die engliſche Re⸗ 


hohle Hand geſtützt, vor ſeinem Schreib⸗ 
u und ſtarrt wie geiſtesabweſend vor ſich 
n 


Herzogin betritt, eilt fie ihm mit ausge⸗ 


Be: „Die gute Herzogin,“ murmelt er leiſe. 
a „Gewiß, ſie ahnt etwas.“ 

. Seine Finger greifen mechaniſch nach 
5 dem vor ihm liegenden Billet. Noch⸗ 
* mals überfliegt er die feſten, vornehmen 
„ Schriftzüge, 

Er: „Lieber Lord Roberts! Wollen Sie 
Be. uns heute Abend ins Theater begleiten? Es 
5 wird eine prächtige Vorſtellung ſein. Wir 
Se erwarten Sie ſchon zum Mittagseſſen. Ich 
Er habe Sie mehrere Tage nicht geſehen. 
r Hoffentlich ſind Sie nicht krank. Mit Gruß 
> Diana von Edeuſield.“ 

ee, Unſchlüſſig drehen feine Finger das 


Bin 


gierung ſchätzt die Zahl der Kapburen, die 
ſich dem Aufſtande augeſchloſſen haben, auf 
2000 und glaubt, daß die Juvaſion zum 
Stehen gebracht, an verſchiedenen Punkten 
ſogar zurückgerollt ſei. . 5 

Die Arbeiten der Friedenskommiſſion in 


Prätoria find als geſcheitert zu betrachten. 2 


„Moruiugleader“ und „Daily News; er⸗ 
klären, daß dieſe Niederlage verſtäudlich ſei, 
denn ſeit einem Jahr hätten die Engländer 
gegenüber jedem Vorſchlag der Buren be⸗ 
züglich einer Baſis zur Herſtellung des 
Friedens ſich widerſpeuſtig gezeigt. In der 
letzten Zeit, ſeitdem England bei den Kriegs⸗ 
operationen Mißerfolge aufzuweiſen habe, 
ſei es erklärlich, daß die Buren keine 
Vorſchläge über ihre Unterwerfung machen. 

Feldmarſchall Lord Roberts erſuchte 
privatim den Lord⸗Mayor von London und 
die anderen Mayors, die beabſichtigte feier⸗ 
liche Ueberreichung des Ehreubürgerrechts 
an ihn aufzuſchiehen; er habe, wie er jagt, 
die Empfindung, daß unter den gegenwärti⸗ 
gen unglücklichen Umſtänden in Südafrika 
für einige Zeit keinerlei Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden ſollten. 


Provinziaſnachrichten. 
e Gollub, 11. Jaunar. (Genehmigt) hat der 
Bezirksausſchuß das Statut der hieſigen freien 


(Verſchiedenes.) Herrn 


Schuhmacherinnung. 
14. Jaauar. „He 
Pehlemann, dem ſtändigen 


kalen volniſcher Magnat in Galizien feine Kapi- 
polnische einem niedrigen Zinsfuß in den Poſener 
lunga Bauten aulegen wolle, um der Auſiede⸗ 

Jtommfſſion und der Landbank entgegenzu⸗ 


arbeiten, wird RL. taegen 
wahr erklärt. vom „Dziennik Poznauski“ für une 


Zur Konitzer Mordſache. 
Aus Konitz wird uns vom Montag berichtet: 
Auch die im Logengarten gefundenen Beinkleider 
bes ermordeten Gymnaſiaſten Winter find gut er⸗ 
halten, fie weiſen dem Augeuſchein nach keine 
Blulſpuren auf und zeigen keine Spuren von Ge⸗ 
waltthätigkeit. Auch in dieſem Falle hat kein 
Menſch deu Thäter beobachtet oder wahrgenommen, 
obwohl die Gegend doch nicht jo einſam iſt. Große 
Menſcheumaſſen umlagerten am Sountag bis gegen 
1 Uhr nachts die Fundſtelle der Hoſe. Mau ſchau⸗ 
dert vor dem Gedanken, daß die Mörder uns ſo 
nahe ſind, daß wir nicht davor geſchützt ſind, daß 
fie uns ſogar Körpertheile ihres Schlachtopfers 
vor die Füße oder in unſere Häuſer werfen. Und 
doch iſt man auch heute nicht dem eigentlichen 
Mörder mit einem Schritt näher gekommen, nicht 
ein einziger Anhaltspunkt für die Perſon des fluch⸗ 
würdigen Morbbuben hat ſich ans allen erg be⸗ 
triebenen Recherchen ergeben, auch heute iſt ke 
Verhaftung erfolgt. 
Von anderer Seite wird uns noch geſchrieben: 
Das Sonntag Abend im Schützenwäldchen aufge⸗ 
fundene Unterfutter rührt, wie die angeſtellten 
Ermittelungen ergeben haben, nicht von dem 
Ueberzieher des ermordeten Ernft Winter ber. 
ache en fiud die übrigen aufgefundenen Kleidungs⸗ 
ſtücke auch durch ausdrückliche Bekundung des 
Schneidermeiſters aus Prechlan als diejenigen des 
jungen Winter rekognoszirt worden. Ueber die 
neuerlich angeſtellten Recherchen herrſcht amt⸗ 
licherſeits das größte Stillſchweigen; ſo iſt poſitiv 
noch nicht zu ermitteln geweſen, ob die Beinkleider 
über den Zaun von der Kouviktſtraße in den Logen⸗ 
1 — bineingeworfen find oder ob der oder die 
elfershelfer die Sachen vielleicht erſt am Sonn⸗ 
frei Abend, als das Logenetabliſſement einer 
einen Feſtlichkeit wegen geöffnet war, durch die 
geöffnete Pforte von der Möuchangerſtraße in den 
Garten hineingetragen haben. — An den Kaſſirer 
— Vereins zur Aufklärung des Konitzer Mordes, 
errn Stadtrath Klotz, iſt am Montag mittelſt 
Eudemen Schreibens von außerhalb ein ſeidenes 
aheneg eingejandt worden, welches dem Ernft 
RT gehören ſollte. Dieſe Annahme erwies 
tobt 5 ers terig. Montag Abend wurde in der 
demnächſt Sam einer Verhaftung geipromen, die 
er ie Perle Be pen ſolle. Etwas be⸗ 
der Kriminalro 
Konitz eingetroffen 1 A: 812 
iniſters des Innern gemäß en gung des 
rmittelungen in der Winter'ſchen 
theilzunehmen, hat beim Berliner Bolizeiprange ne 
n der Kriminalabtheilung B das Reſſort der Ver 
folgung von Hochſtaplern und Schwindlern als 
Spezialdienſt inne. Herr v. Kracht iſt feiner Zeit 


durch die in Braſilien erfolgte Feſtnahme des O 


Doppelmörders Gönczy weiteren reifen bekannt 
eworden 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Januar 1789, vor 


er und wohlthuender Frömmigkeit erfüllt 
we Im Verein mit Schleiermacher, Daub, 
1811 1 und Marheineke bildete er im Jahre 
kult u Berlin die berühmteſte theologiſche Fa⸗ 
be ie der gen iger und dreißiger Jahre. Der 
ö 15 hmte Verfa er des Werkes „Allgemeine Ge⸗ 
— ichte der chriſtlichen Religion und der Kirche“ 
I 


rl als Menſch eine liebeuswürdige Perſön⸗ 


ine ſchl 


Thorn, 15. Janmar 1901. 

— Gur Preußenfeier) wird am 18. 
Jaunar in der nenſtädtiſchen Kirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtattfinden. — Zur Theilnahme an 
dem am Krönungstage abends im Artus hofe 
ſtattfindenden allgemeinen Feſtkommers ladet ein 
aus den Spitzen der Behörden beſtehender 
91 7 die Einwohnerſchaft von Stadt und 
aud ein. : 

— (Eine kirchliche Fürbitte für die 
mi ue Lei ſoll auf Anregung des Kaiſers 
nach einem Erlaß des evaugeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths in allen denjenigen Gemeinden allſonntäg⸗ 
lich ſtattfinden, deren Geiſtlichen bekannt geworden 
iſt, daß Angehörige ihrer Gemeinden als Soldaten 
in Ching weilen. Eine Nennung der Namen ſoll 
natürlich nicht erfolgen. Dieſe Fürbitte ſoll unter 
die nach der Predigt zu verleſenden Kanzelfſr⸗ 
bitten (für Verlobte ꝛc.) eingereiht werden. Die 
Geiſtlichen ſollen ſich nach den Namen erkundigen. 

— (Die polniſche Proteſtverſamm⸗ 
lung) in Schönſee am Sonntag war ſo zahlreich 
beſucht, daß der Saal die Erſchieneuen nicht 
faſſen konnte. Zudem verhinderte die Polizei guch 
eine Ueberfüllung des Lokals, ſodaß viele Per⸗ 
ſonen keinen Zutritt fanden. Zunächſt ſprach 
Herr Redakteur Frolikowski⸗ Thorn über die 
preußiſche Volksſchule und führte ans, daß die 
Schule ihre Pflicht gegenüber der polnischen Be⸗ 
völkerung nicht erfülle, indem ſie die polniſche 
Sprache unberückſichtigt laſſe. Redner empfahl 
den polniſchen Vätern und Müttern, ihren 
Kindern durch häuslichen Unterricht das zu er⸗ 
ſetzen, was ſie in der Schule entbehren müßten. 
Herr Redakteur Kulerski⸗Graudenz ſprach ſich 
im gleichen Sinne aus. Nach Ausbringung ver⸗ 
schiedener Klagen aus der Versammlung ſprach 
Herr, Redgktenr Brejßzki⸗ Thorn über die 
„polnische Lage“. Redner kritiſirte die Politik 
der Regierung, insbeſondere das Syſtem der 
inneren Koloniſation und das Verhalten der Be⸗ 
amten. Alles das, fo führte Herr B. aus, zielt 
auf die Ausrottung der polniſchen Sprache in 
Weſtpreußen und Poſen hin. Da mit 
der Germaniſirung ſich der Proteſtantismus 
ausbreite, ſo iſt auch der Katholizismus in dieſen 
Gegenden bedroht. Es ſoll hier nur eine Sprache, 
d. i. die deutſche, und nur ein Glaube, d. i. der 
lutheriſche, herrſchen. Um dieſes zu verhindern, 
müßten ſich die Polen wehren, wozu ſie ihre Ab⸗ 
geordneten, ihre Zeitungen, ihre polniſchen Ver⸗ 
eine hätten. Gegen ſedes Unrecht ſolle mau proteſtiren, 
aber nicht mit Worten, ſondern mit der Thaten. 
Weiter führte Redner aus, daß, wenn man den 
Polen verbiete, in öffentlichen Verſammlungen 
poluiſche Lieder zu fingen, fo ſolle man dies 
zwischen den häuslichen vier Wänden thun, da⸗ 
mit jedes Kind mindeſteus die polniſchen Na⸗ 
tionallieder „Noch iſt Polen nicht verloren“ ꝛc. 
ſingen kann. Auch ſollen die Eltern ihre Kinder 
mit der polniſchen Geſchichte vertraut machen, 
und Fo bei denſelben das Nationalbewußtſein 
wecken. Zum Schluſſe nahm Herr Brejski den 
Auwefenden das Gelöbniß ab, daß fie in dem 
von ihm angeregten Sinne wirken werden. Auf 
Antrag aus der Verſammlung wurde beſchloſſen, 
in der Faſtengeit noch eine zweite Verſammlung 
in Schönfee abzuhalten. 

— St. Georgen ⸗ Kirchengemeinde) Im 
Anſchluß an den Gottesdienſt wurden am Soun- 
tag in der neuſtädtiſchen Kirche die in die kirch⸗ 
lichen Gemeindeorgaue der St. Georgen⸗Gemeinde 
gewählten Herren feierlich eingeführt. Nach der 
Einführung traten der Gemeindekirchenrath und 
die Gemeindevertretung zuſammen zu einer Sitzung. 
an der 23 Herren theiluahmen, um über die ver⸗ 
weigerte Zuſtimmung des Patrous (Magiſtrat) 
zum Grunderwerb für den Bau einer Kirche und 
eines Pfarrhauſes zu berathen. Der Patron iſt 
nicht verpflichtet, zum Grunderwerb irgend welche 
Beiträge zu leiſten, hat aber aus Rückſicht auf die 
ihm aus ſeinem Patronatsrecht zuſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen bei den in Ansſicht ſtehenden Bauten 
eine ablehnende Haltung eingenommen. Man be⸗ 
oß, bevor der Beſchwerdeweg betreten werden 
ſoll, zu verſuchen, den Magiſtrat zur Aenderung 
ſeiner Haltung bewegen und ihn ganz beſonders 
darauf hinzuwelfen, daß die St. Georgengemeinde 
eine ſtädtiſche Gemeinde iſt und daß der Patron 
flädtiſcher Kirchengemeinden zu kirchlichen Bauten 
laut Geſetz nur zur Zahlung eines Drittels der 
Bauſumme verpflichtet iſt. Als Mitglieder Fiir 
die Kreisſynode wurden die Herren Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer, Fabrikbeſitzer Läugner und Rudolf 
Broſius wieder⸗, bezw. neugewählt. 

— (Im Euthaltſamkeitsverein zum 
Blauen Kreuz) hält heute, Dienſtag, Abend in 
der Mädchenſchule zu Mocker Herr Paſtor Bluth 
aus Leſſehne i. P. einen Vortrag über die Arbeit 
des Blauen Krenzes. 

— (Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützeu⸗ 
brüderſchaft) hatte für geſtern Abend eine 
Verſammlung einberufen, um über eine Feſtver⸗ 
anſtaltung bezw. ein Prämienſchießen anläßlich 
des Krönungsſubiläums zu berathen. Man beab⸗ 
ſichtigte Jubiläumsgedenkmünzen bei dem Schießen 
als Prämien zu geben. Da es aber nicht mög⸗ 
lich war, ſolche Gedenkmünzen zu beſchaffen und 
da für den 18. Jaunar der Magiſtrat einen allge⸗ 
meinen Kommers veranſtaltet hat, ſo beſchloß man 
von einer beſonderen Feier abzuſehen und ſich 
zahlreich an der öffentlichen im Artushofe zu be⸗ 
theiligen. — Es folgte die Wahl der Rechnungs⸗ 
reviſoren. Gewählt wurden die Herren Buch⸗ 
druckereibeſitzer A. Dombrowski, Uhrmacher Grun⸗ 
wald und Juwelier Hirſchberger. Die Wahl des 
Vorſtandes wurde bis zu einer in Kürze einzube⸗ 
rufenden Verſammlung vertagt. 

— (Zunungsderjammlung.) Am Montag 
Abend hielt die vereinigte Böttcher⸗, Korb⸗ und 
Aigen Funden auf der Herberge der ver⸗ 
2 hinten Innungen das Jannar⸗Quartal ab. Herr 
. ermeiſter Sieckmann begrüßte die Kollegen zum 

euen Jahre und brachte das Kaiſerhoch aus. Es 
wurde ein Meiſter in die Junung aufgenommen 
vier Lehrlinge, deren Lehrzeit 8 war und 
deren Gefellenftiicke für aut befunden find, wurden 
freigeſprochen und ein Lehrling nen eingeſchrieben. 
Der Obermeiſter beantragte die Anſchaffung einer 
Junungsfahne; dem Autrage wurde allſeitig zuge⸗ 
ſtimmt, und es waren ſoglech au freiwilligen Bei⸗ 
trägen 20 Mk. zum Fahnenfonds beſſammen, die 
bei der ſtädtiſchen Sparkoſſe zinsbar angelegt 
n Bei jedem Quartal ſoll weiter geſammelt 

erden. 

— (Die Maurergeſellen⸗Brüderſchaft) 
hielt am Sonntag Nachmittag auf dem Maurer⸗ 
Amtshanſe die Jahreshauptverſammlung ab. Es 
wurde zunächſt der Jahresbericht vorgetragen, 
daun folgte die Rechunngslegung ſowohl der 
Brüderſchafts⸗ wie auch der Maureraeſellen⸗Sterbe⸗ 


kaſſe. Die Reviſion der Rechnungen und der 
Kaſſen ergab die vollſte Richtigkeit und Ueher⸗ 
einſtimmung der Beläge mit den Beſtänden. Bei 
der Wahl des Altgeſellen rückte an die Stelle des 
ausſcheidenden erſten Altgeſellen Zielaskowski der 
bisherige zweite Altgeſelle Standarski und in 
deſſen Stelle der neugewählte Polier Wilhelm 
Behnke⸗Mocker. Es wurde noch dem Kaſſirer Ent- 
laſtung ertheilt. Das Protokoll mit den Kaſſen⸗ 
bſichern wird dem Magiſtrat als Aufſichtsbehörde 
in einigen Tagen eingereicht werden. 

— Gur Vergebung der laufenden 
FTämmerei⸗Schloſſerarbeiten) für das 
Rechnungsjahr 1901/02 ſtand heute Vormittag im 
Stadtbauamt Termin aun. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: Schloſſermeiſter Robert Ma⸗ 
jewski 30 Proz., Lehmann 32, Rud. Thomas 34, 
Marquard 35, Max Rofenthal 37, Wittmann 47, 
Labes 49 und Max Krüger 49 Proz. über dem 


Anſchlage. 

— (Eine dreiſte Diebesbande) macht 
unſere Stadt unſicher. Geſtern berichteten wir 
ſchon von einer Anzahl Diebſtähle, heute meldet 
man uns ſchon wieder neue. An allen Enden der 
Stadt, vornehmlich aber in der Neuftadt treiben 
die Spitzbuben ihr Handwerk. Sämmtliche Dieb⸗ 
ſtähle find mit einer unglaublichen Dreiſtigkeit 
ausgeführt. Selbſt am hellen Tage dringen die 
Diebe in Wohnungen und Hausböden ein. Be⸗ 
ſonders ſind ihnen Kleidungsſtücke in die Hände 
gefallen. Man vermuthet, nach der Art und Weiſe, 
mit der die Diebſtähle ins Werk geſetzt ſind, daß 
die Thäter alte, gewiegte Verbrecher und unſerer 
Polizei wohl bekannt ſind. Man hat u. a. 
einen en Malinowski im Verdacht, der erſt 
kürzlich verhaftet und auch eines Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls überführt war, der aber vom Gericht daun 
wieder freigelaſſen iſt. Hoffentlich ſind die Be⸗ 
mühungen der Bolizei, des Diebsgeſindels hab⸗ 
haft zu werden, bald von Erfolg gekrönt. 

— (Polizeilich es.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein grünes Portemonnaie 
mit kleinem Juhalt in der Breitenſtraße, ein ſil⸗ 
berner Trauriug, gezeichnet 1871 29. 5. 1896., 
der Badergaſſe auf der Rolle bei Paul. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel. Waſſerſtand der 
zen bei Thorn am 15. Januar früh 1,88 Mtr. 

er 0. 


= 


Podgorz, 14. Jannar. (Verſchiedenes.) Morgen, 
Dienſtag, findet eine Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtatt. — Die hieſige Stadtſchuldeputation 
hat beſtimmt, daß am 18. d. Mts, vormittags 8 
Uhr aus Anlaß des Krönungsjubiläums eine Ge⸗ 
denkfeier gemeinſchaftlich mit den hier beſtehenden 
Schulen im Lokale des Herrn Reſtaurateurs 
Kurowski ſtattfinden ſoll. Die Bürgerſchaft iſt 
zu dieſer Feier eingeladen. — Beim Spielen mit 
einer Nähnabel verunglückte am Freitag Abend 
das 2 Jahre alte Söhnchen des Bahnbeamten T. 
ierſelöſt, indem es ſich die Nadel in den Leih 
ieß und verblutete, ehe ihm Hilfe zuteil 
werden konnte. Der Knabe toll die Nadel in 
einem unbewachten Augenblick ſelbſt aus einem 
Nähkaſten entnommen haben und dieſelbe durch 
Einen unglücklichen Zufall fich in den Leib geſtoßen 
aben. 


(ũĩGeber Sternberg und Thiel im 
Gefängniß) berichtet die „W. a. M.“: 
Sternberg trägt nach ſeiner Verurtheilung 
ein gänzlich verändertes Weſen zur Schau. 
Während er früher raſtlos an ſeiner Verthei⸗ 
digung arbeitete und ein reges Intereſſe an 
ſeinen geſchäftlichen Unternehmungen zeigte, 
über die ihm ab und zu von dem damals 
noch anweſenden Luppa oder einem auderen 
Prokuriſten Vortrag gehalten wurde, iſt er 
ſeit einiger Zeit auffallend apathiſch, faſt 
theilnahmslos. Dieſer Zuſtand hat ſich mit 
der Zeit fo verſchlimmert, daß ſeine Aufſicht 
verſchärft wurde, um einem Selbſtmordverſuch 
vorzubengen. Schuld daran ſcheint die Ein⸗ 
leitung des neuen gegen ihn ſchwebenden 
Strafverfahrens zu ſein, das ihm im Falle 
eines Schuldigſpruchs naturgemäß eine erheb⸗ 
liche Zuſatzſtrafe einträgt. Um Beſtechungs⸗ 
verſuche zu verhindern, ſind von dem Direktor 
des Unterſuchungsgefängniſſes beſondere Maß⸗ 
regeln getroffen worden. Sternberg beſchäftigt 
ſich tagsüber größtentheils mit der Lektüre 
von Anſtaltsbüchern. — Kommiſſar Thiel 
macht den Eindruck eines an Leib und Seele 
gebrochenen Mannes. Sein volles blondes 
Haar beginnt an den Schläfen bereits zu 
ergrauen. Der Prozeß Thiel wird wahr⸗ 
ſcheinlich bereits im nächſten Monat zur Ver⸗ 
handlung gelangen. — Die Vorunterſuchung 
gegen die Frau Rüwe, welche der Kuppelei 
bezw. Beihilfe zu den Strafthaten Sterubergs 
beſchuldigt wird, iſt am Sonnabend geſchloſſen 
worden. Die Anſchuldigung iſt auf die beiden 
bereits mitgetheilten Fälle der Verführung 
junger Mädchen beſchränkt geblieben. 

(Im Prozeß) gegen die Bankgeſchäfts⸗ 
inhaberin Fräulein Platho und den Grund⸗ 
ſtücksmakler Arndt wegen Beleidigung des 
Oberſtaatsauwalts Iſenbiel wurde die erſtere 
freigefprochen, Arndt zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
gegen Platho 4 Monate, gegen Arndt 1 Jahr 
Gefängniß beautragt. 

(Schiffsunglück.) Der italieniſche 
Dampfer „Leone“ iſt unweit der korſiſchen 
Küfte zugrunde gegangen. An der Küſte 
werden viele Leichen gefunden. — Nach 
einer weiteren Meldung ſind 4 Mann er⸗ 
trunken; 4 Mann wurden gerettet. Ueber 


das Schickſal der übrigen iſt man in Unge⸗ 
wißbeit. 


Neuneſte Nachrichten. 


Konitz, 15. Januar, 1 Uhr 50 nachmittags. 
Moeben 1 Ueberzieher auf dem Hofe 


der Mädchenſchule in einer Ecke beim Abort am 
Zaun 5 worden. Die Erregung unter 
der Bevölkerung iſt furchtbar. 

Berlin, 15. Januar. Die Illumination 
für die Zweihundertjahrfeier des König⸗ 
reichs Preußen wird, wie die Morgenblätter 
melden, nach den getroffenen Vorbe⸗ 
reitungen eine große, allgemeine ſein. Nicht 
nur die königlichen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen 


Gebäude werden an der Feſtbeleuchtung 
theiluehmen, ſondern auch Geſchäfts⸗ und 
Privathäuſer. — Der frühere Sänger 


Albert Niemann feiert heute ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. — Das „Kl. Journal“ meldet: 
Das Feſtſpiel, welches Joſeph Lauff für 
die Feſtvorſtellung am 18. Januar im 
fol. Opernhauſe gedichtet, betitelt ſich 
„Adlerflug“. Die Entftehung ift der Ans 
regung des Kaiſers zu verdanken. 

Kiel, 15. Januar. Das als Erſatz für 
die „Gueiſenau“ beſtimmte Schulſchiff „Stein“ 
wurde heute Vormittag unter Flaggenparade 
in Dienſt geſtellt. 

Homburg, 14. Januar. Im Mobilienlager. 
von Hugo Schick, Elbſtraße 32, brach heute 
Abend Feuer aus. Das Lager iſt größten⸗ 
theils zerſtört. Der Geſchäftsinhaber hat 
bei dem Feuer ſeinen Tod gefunden. 

Wien, 14. Januar, abends 11 Uhr. Das 
Wahlergebniß für Wien iſt, daß der 
Beſitzſtand der Parteien unverändert bleibt. 
Im erſten und zweiten Wahlbezirk 5 Deutſch⸗ 
Fortſchrittler, in den übrigen Chriſtlich⸗Soziale 


gewählt. 
Malaga, 14. Januar. Die Leiche des 
Ingenieurs der „Gneiſenau“ iſt an Land 


geſpült und wird auf dem eugliſchen Fried⸗ 
hof beerdigt werden. 

London, 14. Januar. (Lloydmeldung.) 
Nach neueren Meldungen find. von der Be⸗ 
ſatzung des an der Küſte von Korſika ge⸗ 
ſtrandeten italieniſchen Dampfers „Leone“ 
15 Mann ertrunkeu. 

London, 15. Sannar. Auf einem eng⸗ 
liſchen Dampfer, welche von La Plata 
kommend im Hafen von Shiel ß eingetroffen 
iſt, find während der Fahrt 4 Berfonen, 
darunter der Kapitän, an der Peſt geſtorben. 
Mehrere Perſouen, welche gleichfalls von der 
Krankheit befallen waren, find geneſen. 

Newyork, 15. Jannar. Aus Peking wird 
gemeldet: Den meiſten Geſandten giug von 
ihren Regierungen die Mittheilung zu, daß 
die Verhandlungen in Peking geführt werden 
müſſen, da ein anderer Ort aus verſchiedenen 
Gründen nicht annehmbar jet. 

Waſhington, 14. Jannar. Mac Arthur 
meldet, daß der Oberbefehlshaber in Jlo⸗ 
lo in der Provinz Paney ſich ergeben habe, 
und theilt ferner mit, daß noch weitere wich: 
tige Waffenniederlegungen in wenigen Tagen 
erwartet werden. 

Tientſin, 14. Jauuar. Mit Ausnahme 
von 1000 Mann, die theils zur Bewachung 
der Geſandtſchaft in Peking, theils in Tleut⸗ 
fin und Shauhaikwan zurückbleiben, räumen 
die ruſſiſchen Truppen die Provinz Tſchlli 
und begeben ſich nach Kiuſchau, von wo ſie, 
— es heißt, auf Mukden zu marſchiren 
wolleu. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — — — —p — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Jau. 14. Jau. 


Zend. Jondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 30 1216-50 


Warſchau 8 . 9 — 16 10 
Oeſterreichiſche Banknoten 8405 84 95 
reußiſche Kouſols 3 % . . 1 86-60 | 86 60 
ren N e onſols 3¼½ % „96-90 | 97-09 
reußiſche Konuſols 3, 7 198 -90 | 98 80 
ent Aacsaue e 3% . 86 90 | 86 90 
Deutſche Reichsauleihe 3 / | 96 - 90 98 80 
We ar Alan 57 nen. II. | 84-25 | 83-75 
55 br. Pfandbr.3 “ 55 „ „ 94-3094 40 
vjener faudbriete 3% /% 95 50 88 2 
liche Ulandorleſe Aue 66 99 8078 
olniſche Pfandhr „lo = - 
rk. 1°) Aale A „ 1426 30 | 9-80 
talieniſche Reute 4% .. . 1 95—25 | 95-25 
umän. Reute v. 1804 4% 74 30 74-30 
Diskon. Kommandit⸗Auktelle 177 40 1177-00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 209 —50 1208-00 


arpener Bergw.⸗Aktien. 179 60 173 50 
aurahütte⸗ Aktien 
Norbd. Kreditauſtalt⸗Aktlen . 11580 116 00 
Thorner Stadtauleihe 3 ½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 


4 
Spiritus: er lokbo . .145—70 I 44-90 
Weizen Januar — — 
5 „ 159 —00 1160— 
. + 1161—75 162 — 


141 —50 142—25 

ln 141 —50 142—25 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardziusfuz 6 pct. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 5 pet. 
—— — — — — —— ———k 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 15. Jaunar, frllh 7 Uhr, 
Lufttemperatur; — 2 Grad Celſ. Wetten 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 

Vom 14. mittags bis 15. 1 höchſte Tem⸗ 
peratur +— 0 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 


Celſtus. — 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 16. Januar 1901. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Konfirmanden 
zimmer Abends ½8 Uhr Bibelſtunde: Pfarrer 
Endemann. 


„Juli 
Roggen Jaunuar 
„ Mai . 


Aufruf. 


Zur Feier des 200 jährigen Beſtehens des 
Königreichs Preußen 


findet 


Freitag den 18. d. Mis, abends 8˙½ Uhr, 


in den oberen Sälen des Artushofes 
ein 


S Festkommers 2 


Eine allgemeine Betbelliaung aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung von Stadt und Land darf wohl voraus geſetzt 
werden und wird ſeitens des Feſtausſchuſſes erbeten. 

Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfauguahme eines 
Liederheftes beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben 
werden. Für die Logen werden vorher Karten gegen 50 Pfg. 
Eintrittsgeld in beſchränkter Anzahl an Damen von Herrn 
Martin im Artushofe abgegeben. 


Bekanntmachung. 


Am Tage der 200 jährigen Jubiläumsfeier Preußens als 
Königreich, Freitag den 18. d. Mts., werden die öffentlichen 
Gebäude mit eintretender Dunkelheit feſtlich erleuchtet werden. 
An die Bewohner der Stadt richten wir die ergebenſte 
Bitte, dieſe Illumination auch auf die Privathäuſer gefälligſt 
ausdehnen und damit dem hochbedeutſamen vaterländiſchen 
Gedenktage auch äußerlich ein freudiges und würdiges Ge⸗ 
präge geben zu wollen. 
Thorn den 12. Jauuar 1001. 
Der Magiſtrat. 


Dr. Korsten. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 22. Januar d. Is., 
von vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen im Gohlerjchen Gaſthauſe zu Scharnan (Fährkrug nachſtehende 
Holzſortimente aus dem „ ee Steinort öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden: 


I. Nutzholz. 
Jagen 110 28 Stiſck kiefern Bauholz mit 16,98 fm. 


Verein. 


8 Feier 5 
des 20 jährigen Veſtehens des Königreichs Preußen 
> am 18. Januar 1901. > 


1. Die evangeliſchen Kameraden nehmen mit ihren Ange⸗ 
hörigen an dem Gottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche theil 
(Beginn 9%, Uhr), die katholiſchen Kameraden mit ihren Ange⸗ 
hörigen an dem von 8 Uhr ab in der St. Marienkirche ſtatt⸗ 
findenden Gottesdienſt. 

Zum Kirchgang wird nicht geſchloſſen marſchirt. 

2. Hierauf wird auf dem altſtädtiſchen Markte angetreten 
(Rücken nach der Poſt); Abmarſch von dort um 107, Uhr zum 
Abholen der Fahne und Marſch nach dem Paradeplatz der Garniſon. 

3. Die Kameraden werden erſucht, ſich abends an dem 
Feſt⸗Ktommers im Artushofe zahlreich zu betheiligen. 

Notiz: Dunkler Anzug; Orden, Ehrenzeichen, Vereins⸗ 
abzeichen anzulegen; Schüttenzug ohne Gewehre. 


„Brennholz. Thorn den 12. Januar 1901. Der Vorstand 
Jagen 103 = 2 rm. kiefern Wan. Der Feſtausſchußz. Jun beiten des Süniter Wilhelm Denkmals 
* ” Rei 9 1 - 
„ 104 „ 19 1 Adolph, Stadtverordneter. von Amann, General d. J. und Gouverneur. Zum beiten deb Kaiſer Wilhelm⸗ enkma b, 
F550 Klöben. Behrensdorſf, Stadtrath. Boethke, Profeſſor. Borkowski, Stadtrath. 
„ MS er ” ” Dr. Finger, Kreisphyſikus. Frey, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. 
„ 10 ” Gnade, Reichsbankdirektor. Grevemeyer, Bauinjpeftor. pa er- OrS 6 un j 
5 un 9 — „ „ Spalttuipbel, e e 5 ne > 
! " ” * Imich-Mock tsvorſteher ense euerinſpektor 
* rer | ; 1 eiſig I., Dr. e Ger Poser A an A. Kordes, Stadtverordneter. von Damen und er det ft fuer und Zivil⸗ 
x 113 > 8 a gumen, RR, Kr Kraut an Be 2 1 Geſellſchaft 
D ” altknüppe Kühnbaum- lb . ürgermeiſter. Dr. au, Geheimer Sanitätsrat reita ni. d. J. 
5 423 n - 2 11% 3 von Loebe il. Seen . Dr. Maydorn, Direktor. x 8 de SREUME J, abends 8 Uhr, 
> j 8 sereker, Hauptmann a. D. 
„ 115 4 1 5 f Save. Dr. Karen, et PR Poſtdirektor. lan Aa Baurath. 5 1 Artushofe. a3 
5 5 e 5 P reuss, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Rehm, Superinten! 1 r Szenen au 
„% 11 „ „„ „ een. Dr. Rosenberg, Rabbiner. Schlee, Rechtsanwalt. Weiber an n 5 „Diet en 
i rg Schlonsky, Bauinſpektor. H. Schwartz jun., Handelskammer⸗Präſident. 
„ 118 „ 1 „ „ Kloben von Schwerin, Königlicher Landrath. Stachowitz, Bürgermeiſter. 2. „Kaudels Gardinenpredigten“, Luſtſpiel von 
5 u x 1 8 Shaletinppe, * 3 e Zutz ratß wa Br eh; Moſer. 
„ „ 8 oben, entseher, Sanitätsrat r. r Pr f J 2 
„ „ „ Stubben, Ziegler, Telegraphendirektor. Zitat, Cr Erſter ln 3. „Wer isst mit?“ Liederſpiel von Friedrich. 
” = ” : 8 8 8 ö Nummer. Karten zu 2 Mark im Vorverkauf bei Herrn 
5 131 . 2 non 1 Walter Lambeck. 
” " oben, 
| 35 Zum 18. Januar Hausbefiber-derein. | Anm (bert Aüche 
| „ 132” — *» empfiehlt ſein großes Lager in Anfragen wegen f 
. Skaten 885 142 5 Wohnungen Berlin: Der viosinkünstier kon- 
| F Spaltkniſppel, find zu richten an das Bureau zertirte in der Philharmonie. 
„124 „ 65 „ „ Reiſig ll, | | IE k kn . bei Herrn] Darüber folgendes: „Herr Nachez 
N 3 * rma . i ter Bekannter, 5 
, 15 „ 98.1.8:,1800Mt.,Bronibergerft.69.] währte sich auch diesmal ale 
* . ee ee 2 ©. Kling. Laden m. W., 1500 M. Eliſabethſtr. 4. exzellenter Geiger. Dass in ihm 
1 1° 5 I. E m. Stallungen, 1000 M., Schulſtr. 21. Ungarblut herrscht, dazu braucht 


2 
Thorn den 1 ee 1991. 
| Der Magiſtrat. 


9099999499444 In weni Ta en! 
Als Friſeuſe 5 Ziehung 26. 195 U. ae 


ſiehlt ſich den geehrten Damen des | -Lotterie 
3 Mühlhausen 


| ranziska Szumska, 3 
Marienſtr. 32. a 
90 J. Thür. zur Wiederherstellaug der 
Marienkirche. 330000 Loose. 


0999099909999 HHH 
17 597 Geldgewinne, zahlbar 


| Buchhalterin, 472 K 


N welche in einem Getreidege⸗ 47 3 3 A) 0 45 
ſchäft oder Mühleuetabliſſe⸗ 
Haupt- 
157100, 000 


ment ae und 


5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schnulſtr. 20. 
6 Zim., 2. Et., 800 Mk., Brückenſtr. 8. 
590 1. 8 Mk., au. nn 


man den höchst interessanten Vir- 
tuosen kaum zu sehen, man meint 
es aus jedem seiner Striche heraus- 
zuhören. Die Technik von Nachdz 
kennt keine Grenzen, sein Ton ist 
382 süss und mächtig. Wir hörten 
das Violin - Concert D von Bruch 
fund Werke von Wieniawski; Pagn- 
— n etc. in vollendeter 


"Profassor Ehrlich-Berlin. | 
| 
j 


Um die Leiſtungsfähigkeit des pefigen 13: 


„Thorner oſtlim⸗ Bazar“ 
. zu lernen, hatte ich Ende November v. Is. dort 
vier chineſiſche Koſtüme anfertigen laſſen. Dieſelben z 
ſind jedoch derart ſchlecht aueget allen, daß ich fie nicht 
verwenden kann. Daß Frau e eee jetzt 
öffentlich mit dieſen mir gelieferten, nicht brauchbaren 
vier Koſtümen meine in erſten Ateliers angefertigten 
Modell koſtüme verwechſelt, macht durchaus keinen 
günſtigen Eindruck. 


+ 


N m, 

3. 3. Et, 600 Mk, Altſt. Markt 8. 
zim., 580 Ba Gerechteſtraße 25. 
im., 2. E 530 5 0 Gerberſtr. 29. 
„ . Et., Alt tſt. Markt 12. 
1 El., 5500 M. Altſt. Markt 4. 
1. 


Zum 24. Januar: 


Concert Nachsz. 


Numm. Karten & 3 Mk., Steh- 
plätze 2 Mk., Schüler 1 Mk. bei 


„ 1. Et., 500 M., Schloßſtr. 16. 
2 E., "450 M., Schillerſtr. 19. 
2. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 11. 
inen part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 


e e he — 


Artushof, Dienftag, 4 humeriſt. geirern 


des in Berlin ſo Geliebten und von feinem vorjährigen Auftreten hier 
beſtens akkreditirten 


Hippels Stettiner 


Quartett⸗ und Humoriſten Enſembles. 
Jeden Abend wechſelndes urkomiſches Programm. 
u. a. gel. zur Aufführung: Der neueſte 


a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 
Anders & Co.; J. M. Wendisch 
| Nachf. 


B ee Correſpond., 
f. Rechnen u. Komtor⸗ 

wissen. Der Kurſus beginnt am 

21. Jan. er. Beſondere Ausbildg. 

8 in d. Schreibwaarenhandlg. 
B. Weſtphal 1 


. Baranowski. 
_— HK. Baranowski 


Kahneigenthümer, aus Grandenz, gut 


Mühlhauser Loose a Mk. 3.30 fitniet, 49 Jahre alt, kath, mit einem 


sendet u — 5 —— extra) —— 
* ot gegen Postanweisung oder 
Ir — e das General-Dedit: 


Lu. fine Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 


Telegr.-Adr.: Aldokemüller. 


Giftfreie Nattenkuchen 


| 
„Delicia“ vom Apotheker Freiberg, 
a 2 das ns Re⸗ 
1 ikalmittel zur Vertilgung der Ratten 
f . Gummi- und Mäuſe. Menſchen, Hausthieren 
5 Tischdecken und Wandschoner, und Geflügel unſchädlich. Dreimal 
N Auflegerstoffe prämürt. Doſe 50 Pig. und 1 Mk. 
} für Küchentische, in der Rönigl. privil. Rathsapo⸗ 
| Wachs- und Ledertuche, theke und bei Anton Koezwara, 
7 in grösster Auswahl bei Thorn. 


im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor Or. Witte über 
„Jean Paul und die Erziehungs · 


Bekanutſchaft mit im entſprechenden 
Alter ſtehendem Fräulein oder Wittwe 


ohne Kinder, zu machen. Etwas Ver⸗ weisheit in feiner Levana“. 
mögen erwünscht, doch nicht Be⸗] Gate, auch Damen, find willkommen. 


\ dingung. Gefl. Anerbieten (namen⸗ 
Schlager der Saiſon: „Der Krieg in loſe bleiben unberückſichtigt) bis zum Der Vor tand. 4 
China“ aktuelles Potpourri, überall ſtürmiſcher 25. d. Mts. unter A. Z. 100 Thorn I. M. 1 N. Liederfreunde 


m 
Gericom! if Auer been Fritz Schneider, . 5. 67, 405 mt, Bee 19 bus dane Fr, Schwartz, 
’ as vorzügliche Programm bereits 
100 e a, 1 50, 000 777. — — 
| eee 20 000 en en |  rgeeanio Beutfännfioner 
| Da lmühl Ir Han IN | 7717 * Zim., 1. Et., 330 Mk., Mellienſtr. 66. 9 dla 5 Hilf 
| mpfmahlmühle 5 ea Polster-u rade Zim, 1. Et. 330 Mi, Mellienſtr. 66, ENDENNGSGEDIITEN> 
j Briesen Wyr. } Gewinn 5 0 0 00 Tapezier u. Dekorateur, bei bekannt billigster Preisberechnung 8 1. 5 . Verband 
Sand, F. Brien & Co. 14 5000 - 5090 Thorn III und voller Garantie. 8. 2. Et, 240 Mk., Turmſtr. 14. 7 Ortsgruppe Thorn. 
1 Alte Sophas Zimm, pt, 225 Ml., Jakobsſtr. 18. itt 16. d. Js. : 
. à 3000 6 Bromborger- u. Schulate-Eoke, erden In Zahlung genommen, |2 3m, 3. Ei, 396 5 gate 18 re Jaunar d. Is.: 
| Herzenswunsch! 10 1909-19900 Täglich zweimal „ Sitzung | 
i ; dus, deines f 30 500 15 000 2 immer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. lin der „Kulmbacher“ (Schulz). 
Gericht wöſget, jngenbfriihes Aus: 300.15 500 Nene dal, 40 Mf. u. Bade . un enge ehen | 
r tweiche Haut 100 200 20 600 ti tem of) nel U kl Pferdeſta mt A. Um vollzählige Betheiligung aller 
ſetzen, weiße, ſamme & Pferdeſtall, 8 Ml., Mauerſtraße hier anfäjfiigen Mitglieder des D. H.⸗V. 
und blendend ſchöner Teint. Man 200 a 100 20 600 Im. Zimm., 15 M. mon. Schloßſtr. 4. erſucht 
fein Lites 1000 30 2500 | Di br Born, | 
F 7 4 — — . 7§7X7r˖———————Ä————— 
v. Bergmann & Gs, RadtbeulBresten. 1000 2020 000 J. Stoller, Schillerstraße. Im. 8.1. €,80W.m,, Satossttr.1%.| Handwerker-Verein, 
Schupmarte: Stectenpferd. 15700. 10 157 000 15. n. Mitttooc, 16. Jannar 1001. Wilier, Donnerjtag, 19, Januar er. | 
aben a Uhr, | 
| 


Beifall, ferner „Am Weihnachtsabend“ melo⸗ poſtlagernd erbeten. Streugſte Ver⸗ 
dramatiſches Terzett. Zum Schluß, „Eine ver⸗ ſchwiegenheit wird verbürgt und ver⸗ chſte Br 

Mittwoch den 16. d. Mts. 
(nicht Freitag). 


unglückte Stenerreklamation . (Ueberall langt. 
ſenſationeleer Lacherfolg.) L. F 
2 ® * e. nothwendig. 
Offerte zu ſpät erhalten. 2 
eine Malerarbeiten 


Anfang 8 ¼ Uhr präziſe. Entree 75 Pfg. 
Brief lagert jetzt zur Abholung in 
und ſämmtliche 


Billets a 60 om find vorher i. d. Zigarrenhandlung d. Herrn 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Facadenanſtriche 


Duszynskl, ſowie im Artushof zu haben. 
2 
Gedenket der armen Vögel! 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 


Nur diese beiden Soirsen. Mg 
Grützmühlenteich. tadellos und billigſt aus 
Heute "ug A. Zielinski, Malermeiſter, 1 
Mittwoch den 16. ee d. J.: 


Un d 42. 
Grosses Militär-Goneert, 


täumen 
B. Röder. 


rich Müller Nachf., 


Breitestr. 4. Ein junger ruſſiſcher 


Windhund, 


(Rüde) weiß und ſchwarz, gut ent⸗ 
— . wickelt, Stammbaum, zu jedem Preiſe 
5 Kleine 8 144 Mark. zu verkaufen. Zu erfragen in der 
5 Araberſtraßſe 3, part. !Geichäftsitelle d. Ztg. 


„Alten, schmerzhaften Fussleiden 


(offenen Füßen, 3 2 25% 9 N 17 Self 2 ur En 1 
n 


mittel, Beitehend uir Her 

vorzüglich bel rt. A an 1 Senden far N 17 gage He 155 
während eln. Das Univerfal-Heitmitlef, piu 5 goldenen Medaſll. 

nur allein Lein zu beziehen durch die Se ®, Osterhofen (Nitber 5 


Sell s Uni Untverſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutieinigungätäte find geſetzlich geſchützt. 


Rothkohl Ztr. 3 Ml. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 2 
Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 13 der „Thorner Preſſe“ 


Der Handelstag und 

die Erhöhung der Getreidezölle. 

Die „Korreſpondenz des Bundes der 
Laudwirthe“ ſchreibt: „Der deutſche Handels⸗ 
tag, der am 8. und 9. d. Mts. im Archi⸗ 
tektenhauſe in Berlin tagte, hat den Beweis 
geliefert, daß die aufkläreude Arbeit über 
die Nothwendigkeit einer zielbewußten na⸗ 
tionalen Wirthſchaftspolitik, einer Erweiterung 
des jetzt völlig unzureichenden Schutzes der 
heimiſchen Produktion, ſelbſt in Handels⸗ 
kreiſen nicht ganz ohne Wirkung geblieben 
iſt. Der Umſtand, daß die Reſolution, die 
ſich gegen jede Erhöhung der Zölle auf 
Lebensmittel richtet, uur mit 147 gegen 143 
Stimmen, d. h. nur mit einer ganz geringen 
Zufallsmehrheit, angenommen worden iſt, be⸗ 
deutet immerhin einen Erfolg der agrariſchen 
Politik, der agrariſchen Weltanſchauung. 
Wenn man die Ergüſſe der Händlerpreſſe 
von der gewaltigen Erregung weiter Volks⸗ 
ſchichten über die geplante Zollerhöhung auf 
Lebensmittel geleſen hat, ſo iſt man nicht 
wenig davon überraſcht, daß die Hälfte der 
berufenen Vertreter der angeblich ſo ſchwer 
bedrohten Handelskreiſe ſich indirekt für eine 
Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel aus⸗ 
ſpricht, damit alſo anerkennt, daß eine Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft beſteht, daß die 
Preiſe für die landwirthſchaftlichen Produkte 
infolge des gänzlich ungenügenden Zoll⸗ 
ſchutzes zu niedrige ſind. Mit dieſer aus⸗ 
drücklichen Anerkennung der Berechtigung 
der agrariſchen Forderungen von Seiten der 

audelskreiſe, die ſich nicht abſichtlich 
leder beſſeren Einſicht verſchließen wollen, iſt 
der erſte Schritt zu einer Verſtändigung 
zwiſchen den Produzenten⸗ und Handels⸗ 
kreſſen gethan. Nicht wir ſtellen uns dem 


Handel feindlich gegenüber, wie die Händler⸗ D 


preſſe immer fälſchlich behauptet, ſondern 
die Händlerkreiſe und vor allen deren Preſſe 
befehden fortgeſetzt alle noch ſo berechtigten 
Forderungen, ſobald dieſelben von agrariſcher 
Seite erhoben werden. Der „Hamburger 
Korreſp.“ ſagt ganz offen, „daß er es für 
tak tiſch falſch halte, wenn von Seiten des 


Handels einer eventuellen Erhöhung der] 


Zölle auf Lebensmittel ausdrücklich zuge⸗ 
ſtimmt wird, da eine Handelsvertretung ganz 
prinzipiell die Wahrung der Jutereſſen der 
Landwirthſchaft den Agrariern überlaſſen 
mie," — Alſo ſelbſt, wenn man die Be» 
rechtigung der Wünsche der Landwirth⸗ 
ſchaft einſieht, dürfe man das ja nicht 
durch eine etwaige offene Zuſtimmung doku⸗ 
mentiren, ſondern die Agrarier und alles, 


was ihnen kommt, bis auf's Meſſer be⸗ 
kämpfen! Daß die Handelskreiſe bei einer 


derartig „objektiven“ Behandlung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Forderungen der Produktivſtäude 
auf kein beſonderes Entgegenkommen letzterer 
rechnen dürfen, liegt auf der Hand. Die Ver⸗ 
handlungen des dentſchen Handelstages haben 
gezeigt, daß ein Theil der Haudelskreiſe die 
bisherige prinzipielle Oppoſition 
gegenüber den nationalwirthſchaftlichen For⸗ 
derungen aufgegeben hat und aufängt, 
wenigſtens ſchon in einem Punkte Verſtänd⸗ 
niß für die Berechtigung unferer Be⸗ 
ſtrebungen zu dokumentiren. Mögen Sie damit 
fortfahren!!!“ 

— — -¼' ̃ ĩF— — 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 14. Jaunar, 11 Uhr. 
A enpatißtertijpe: Miniſter v. Miauel. Sehr. 


* 
aus tritt in di 

Etats ein. Abg. e erſte Leſung des 
ungen ben Bir: nd end wir 
Verhältuſſſe im Lande im Ab feigen Be i nn bie 
daß der Etat durchaus kein Spiegelbild tie and 
des Landes iſt. Die Nothlage der Fandwirtzſchaht 
wird allſeitig anerkannt; die Tegtil-Anduftvie hat 
ch noch immer nicht erholt; die Eiſen⸗Induſtrie, 
namentlich die Kleineiſen⸗Induſtrie hat eine ic 
durchzumachen gehabt, und die Kohlen⸗Juduſtrie 
wird ihre hohen Verkaufspreiſe nicht aufrecht er⸗ 
halten können. Wir mihen damit rechnen, daß 
anf die ſieben fetten Jahre die ſieben mageren 
folgen. Hinſichtlich der Auffaſſung des Verhält⸗ 
niſſes der Einzelſtaaten gegenüber dem Reiche 
ſtimme ich mit dem Finauzminiſter nicht überein. 
ch vermiſſe im Reiche die nothwendige Sparſam⸗ 
eit; die Herren in den Reichsämtern, im Marine⸗ 
und Reichsſchatzamte wirthſchaften ohne Rückſicht 
auf die Einzelſtaaten. Redner fordert ein Schul⸗ 
e, zum mindeſten ein Schuldotgtionsgeſetz, und 
neſeitigung der Reſte der Kulturkampfgeſetze, 
amentlich hinſichtlich der Niederlaſſungen barm⸗ 
Kersiner Schweſtern, und erörtert ſodann den 
d rach der Hypotheken⸗ und Pfaudbrief⸗JInſtitute, 
ler, lähmend auch auf die Beleihung der länd⸗ 
ichen Grundſtlicke zurückwirke. Wie waren deun 
das e Wer e en cke Peenpend e ohne 
r ſtag eſtellte Treuhändler etwas da⸗ 
von merkte? (Sehr richtial) Unſere Richter ſeien 


Mittwoch den 


— 


überlaſtet; es müßten mehr Kräfte angeſtellt 
werden. Der Prozeß Sternberg habe die dringende 
Nothwendigkeit der längſt geplanten Reform der 
Kriminglpolizei erwieſen. Mit dem Vorſchlage. 
die Kriminalpolizei der Staatsanwaltſchaft zu 
unterſtellen, kann Redner ſich indeß nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. Die Kaualvorlage anlangend, 
ſo ſei es erfreulich, daß ſie diesmal ohne Drohungen 
eingebracht ſei; das Haus werde ſich lediglich von 
ſachlichen Erwägungen leiten laſſen. (Beifall.) 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) weiſt dar⸗ 
auf hin, daß ffritzens heutige Darlegung, die 
Einzelſtaaten ſolften für die ungünſtigen Finauzen 
des Reiches durch höhere Matrikularbeiträge auf 
kommen, ſich nicht mit den früheren Auffaſſungen 
des Zentrums decken. Früher ſei das Zentrum 
ſtets auf politiſche Selbſtſtändigkeit der Einzel⸗ 
ſtaaten bedacht geweſen. Dieſe ſei aber nicht 
möglich ohne finanzielle Selbſtſtändigkeit, und dieſe 
wiederum ſei ausgeſchloſſen, wenn über die Höhe 
der Matrikularbeiträge bei den Einzelſtagten ſtete 
Unſicherheit beſtehe. Die fundamentalſte poli⸗ 
tische Frage ſei augenblicklich die, den weiteren 
Rückgang der Landwirthſchaft zu verhüten. Die 
Nothlage der Landwirihſchaft werde auch in 
dieſem Jahre durch den Nachweis der Domänen⸗ 
Verpachtung beſtätigt. Redner tritt für beſſere 
Dotation der Provinzen und für eine entſchiedene 
Förderung des Dentſchthums in den Oſtprovinzen 
ein. Gegen die Pfandbrief⸗Inſtitute hätten feine 
Freunde ſtets Mißtrauen gehabt. Die Kaualvor⸗ 
lage, fährt Redner fort, haben wir nur deswegen 
bekämpft, weil wir uns nicht überzeugen konnten, 
daß damit die verſchiedenen wirthſchaftlichen 
Jutereſſen gleichmäßig gewahrt würden. Sobald 
wir dieſe Ueberzeugung gewonnen, werden wir die 
Vorlage annehmen, umſomehr, als der Miniſter⸗ 
präſident ſich für die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft in einer ſo beſtimmten Weiſe ausgeſprochen 
hat, wie man dies ſeit 10 Jahren vom Miniſter⸗ 
präſidenten nicht gehört hat. (Beifall.) Abg. 
Richter (frei. Vp.): Die günſtige Finanzlage 
ſei durchaus kein beſonderes Verdienſt der Re 
gierung. Die Ueberſchüſſe würden in der augeſetz ⸗ 
ten Höhe nicht nur erzielt, ſondern erheblich über⸗ 
ſchritten werden, auch in der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung. Trotzdem ſei die Tarif⸗Reform vollſtändig 
eingefroren. Die ganze Finanzpolitik ſei falſch; 
man ſoll nicht für die Zukunft Schätze häufen, 
ebenſowenig wie man die Zukunft belaſten ſolle. 
ie 5 Finanzpolitik ſei faſt noch parti⸗ 
fırlariftiichber als die bayeriſche Politik. 
Reich finanziell ſelbſtſtändiger zu machen, ſei 
leider nicht möglich geweſen, was man dort ver⸗ 
ſucht, habe ſich als unpraktiſch erwieſen. Möge 
ſich das Zentrum als ausſchlaggebende Partei mit 
uns verbinden, um dem Finanzminiſter einen 
kräftigen Stoß zu verſetzen, damit dieſer von ſeinen 
Millionen etwas von ſich giebt. Die nothwendi⸗ 
en neuen Richterſtellen müſſen dem Miniſter 
jedesmal abgehandelt werden Für die Poltzei⸗ 
ſtellen werden Lente, die ſonſt ſchon Schiffbruch 
gelitten haben, noch immer gut genug erachtet. 
Statt der Dieuftwohnungen würde den Beamten 
eine Aufbeſſerung ihrer Gehälter lieber ſein. Die 
Thätigkeit der Auſiedeluugkommiſſion in Poſen 
erweiſt ſich immer mehr als verfehlt und die Re⸗ 
organiſation der Gerichtsvollzieher als Mißgriff. 
Die politiſche Polizei muß beſeitigt werden. Es 
iſt bekannt, daß Kriminalkommiſſarien über das 
Verhältniß der Miniſter zu einander fo viel wiſſen, 
daß man ihnen nicht zu Leibe gehen kann. Die 
Wohlfahrtspolizei ſollte von der jebigen Polizei⸗ 
verwaltung losgelöſt werden. edner kritiſirt 
weiter abfällig die Berliner Theater⸗Zeuſur, deren 
Wirken zur Folge habe, daß an keinem Tage im 
Jahre die Wirthshäuſer fo voll ſeien, als am Buß⸗ 
tage. Von der Stellung eines Oberpräſidenten 
für Berlin könne man ſich nichts verſprechen. Die 
Kaualvorlage werde die Rechte ja jetzt annehmen, 
(Widerſpruch rechts.) Nanu, ſeien Sie ganz ſtill! 
Große Heiterkeit.) Ihre ganze politiſche 


Exiſtenz hängt viel zu ſehr von dem Zuſam⸗ 
mengehen mit der Regierung ab. Miniſter 
von Miquel: Grund zu Befürchtungen 


über unſere Finanzlage liegt nicht vor; wir 
haben die von dem Abg. Richter bekämpfte vor⸗ 
ſichtige Politik verfolgt, in guten Jahren f 
ungünſtige Zeiten zu ſorgen. Die Steuerreform 
hat nicht neue Steuern geſchaffen; die Mehrein⸗ 
nahmen ſind nur durch eine gerechte Veranlagung 
und durch den wirthſchaftlichen Aufſchwung er⸗ 
folgt. Jedenfalls werden wir mit dem jetzigen 
bewährten Finanz⸗Syſtem weiter kommen, als 
mit den Vorſchlägen Richters. In der Kanal⸗ 
frage find. meine Auffaſſungen von dem Neichs⸗ 
kanzler legaliſirt worden. Miniſter des Innern 
Frhr. v. Rheinbaben widerſpricht der Be⸗ 
hauptung Richters, daß er in die Theaterzenſur 
eingegriffen habe. Buftäudig ſei das Polizei⸗ 
präſidium, und er habe keinen Grund, an der 
Junehaltung des Juſtanzenweges etwa Aus⸗ 
nahmen zu geſtatten. Jedenfalls müſſe daran 
feſtgehalten werden, daß diejenigen Erſcheinungen 
beſeitigt werden, die das Gemüth der Jugend 
verderben und das Sittlichkeitsgefſühl verletzen. 
Mißgriffe ſeien dabei allerdings nicht gauz zu 
germeiben, Der Miniſter begründet dann die 

ommenbiatett der Einſetzung eines jogen. Spree 
Präfekten. Viele Uebelſtäude in der Berliner 
Verwaltung wären nicht ſoweit gediehen, wenn 
der Oberpräſident nicht zu ſehr überlaſter wäre. 
Verhandlungen mit dem Juſtizminiſterium er⸗ 
gaben, daß eine Unterſtellung der Kriminal⸗ 
polizei unter die Staatsanwälte den Geſchäfts⸗ 
gang eher erſchweren als erleichtern würde. Es 
ind Anordnungen getroffen, um zu ſichern, daß 
nur eimvandafreie Perſonen als Beamte der 
Kriminalpolizei zugelaſſen werden, namentlich 
müſſen dieſelben verſichern, daß fie keine Schulden 
haben. Abg. Dr. Sattler (natlib.): Die Fi⸗ 
nauzlage ſei jo günſtig, daß wir auch einen Riſck⸗ 
e könnten. Er, Redner, beklagt die 
den Nationalliberalen unfreundliche Politik des 
Oberpräſidenten von Hannover, die ſchon dahin 
geführt habe, daß ein Reichstagsmaudat infolge 
Wahlbeeinfluſſungen kaſſirt worden ſei, und 
proteſtirt gegen die Thätigkeit der haunoverſchen 
Beamten, die angehalten würden, ihren Einfluß 


= 
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16. Januar 1901. 


zur Gründung einer großen kouſervativen Partei 
gegen die nationalliberale Partei geltend zu machen. 
Für das vom Zentrum geforderte Schuldotations⸗ 
geſetz ſeien die Vorbedingungen, Klarſtellung der 
Beitragspflicht der Gemeinden und der Gutsbe⸗ 
zirke, noch nicht gegeben. Die ablehnende Haltung 
des Finanzminiſters gegen eine Eiſenbahntarif⸗ 
reform habe ihm die Unterftügung von Leuten 
entzogen, die früher eifrige Freunde ſeiner Politik 
waren. Bei der jetzt herrſchenden Sparſamkeit in 
der Eiſenbahnverwaltung könnten ſehr leicht Un⸗ 
glücksfälle vorkommen. Redner ſchließt mit der 
Hoffnung, daß die Kaualvorlage werde auge⸗ 
nommen werden. 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


25. Sitzung vom 14. Jannar, 1 Uhr. 

Das ſehr ſchwach beſetzte Haus fährt in der 
Berathung des Etats des Reichsamtes des 
Junern fort. . 

Abg. Hitze (tr.): Ueber die 12000 Mk.⸗Affaire 
ſei nachgerade geung geſprochen worden, ſodaß 
man fie auf ſich beruhen laſſen könne. Zu fo 
ſchweren Anſchuldigungen, als ob das Reichsamt 
des Innern in vollſtäudiger Abhängigkeit von dem 
Zentralverbande und noch irgend welcher anderen 
Unternehmer ⸗ Vereinigung ſtände, fehle es an 
einem Beweiſe. Das Zentrum werde daher gegen 
die Reſolution Fiſcher auf Einſetzung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ſtimmen. Thatſächlich ſeien 
ja auch alle ſozialpolitiſchen geſetzgeberiſchen Fort⸗ 
schritte erfolgt gegen den Zentralverband dentſcher 
Juduſtrieller. Reduer vertheidigt die Bäckerei⸗ 
Verordunngsfrage und ſchließt ſich namens des 
Zentrums den Anregungen Baſſermanns und 
Roeſicke inbezug auf Fortführung der Sozialreſorm 
au. Die Erklärungen des Staatsſekretärs ſeien 
auch in dieſem Punkte befriedigend geweſen. Zum 
Schluſſe plaidirt Redner für ein Reichs⸗Arbeitsamt. 
Abg. Hoch (ſozdem,) meint, die Vorwürfe ſeiner 
Fraktionsgenoſſen Fiſcher und Wurm gegen die 
Gewerbeauflicht, ſpeziell gegen die ſächſiſche, ſeien 
in keiner Weiſe widerlegt. In Bayern, Heſſen, 
Württemberg hegten die Arbeiter berechtigtes 
Vertrauen zur Gewerbeaufſicht; in Sachſen fehle 
es daran 1 durch Schuld der Aufſichts⸗ 
beamten, in Preußen infolge des bekannten Ge⸗ 

eimerlafies. Wenn in Sachſen ein ähnlicher Ge⸗ 
beimerlaß nicht beftche, wie komme es dann, daß 
auch dort die Aufſichtsbeamten es ablehnten, in 
näheren Verkehr mit den Arbeitern zu treten? 
Redner riigt ſodann die Verſchleppung der Reform 
des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes, der Regelung 
der Verhältniſſe in der Kinderarbeit ꝛc. Bei 
Handhabung des Krankenkaſſengeſetzes würden die 
Sozialdemokraten als Bürger zweiter Klaſſe be⸗ 
handelt, ſchlechter als die nicht organiſirten Ar⸗ 
beiter, und zwar auf Anweiſung von oben herab. 
(Der Vizepräſident ruft den Redner wegen dieſer 
Wendung zur Ordnung.) Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky: Wir würden ſicher weiter kommen, 
wenn Sie alles das etwas ruhiger, ſachlicher be⸗ 
handelten. Wenn man Tag für Tag ſolche Angriffe 
erfährt, ſolche Anklagen hört, ſo werde nicht nur 
ich dagegen abgeſtumpft, ſondern auch die ver⸗ 
bündeten Regierungen und unſere Beamten. Miß⸗ 
ſtände in den Bäckereibetrieben gebe er zu, aber 
ein vorſichtiges Vorgehen ſei geboten, ſonſt ſtelle 
man die Exiſtenz vieler kleiner und Mittelbetriebe 
in Frage. Hinſichtlich der Gewerbeaufſicht und 
Juſpektoxenberichte halte er das am Sonnabend 
geſagte in allen Punkten aufrecht. Was die zu 
große Milde der Gerichte bei Verſtößen der Unter⸗ 
nehmer gegen die Gewerbeordnung aulange, ſo 
habe die preußiſche Regierung die Aufmerkſamkeit 
der Oberſtagtsanwälte hierauf durch beſonderen 
Erlaß gelenkt; auch habe ſich das Reichsamt des 
Junern dieſerhalb an die Einzelregierungen ge⸗ 
wendet, alſo alles gethan, was es thun konnte. 
Bezüglich der Verhältniſſe im Gaſtwirthſchafts⸗ 
gewerbe ſchwebe bei den preußiſchen Reſſorts 
Erwägung, ob und wie etwa die Vorſchläge der 
arbeiterſtatiſtiſchen Reichskommiſſion abzuändern 
ſeien. Juwieweit ein Befähigungsnachweis in dem 


einen oder anderen Gewerbe einzuführen jet, werde 
noch erwogen, aber daß die Einführung eines J 


ſolchen Nachweiſes keine allgemeine fein könne, 
darüber habe ſich die Reichsregierung bereits offen 
ausgeſprochen. Was den Verkehr der Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten mit den Arbeiter-Organifationen 
betreffe, ſo ſei derſelbe von dem Berlepſch'ſchen 
Erlaß durchaus nicht verboten worden. Im 
Gegentheil, die Beamten ſollen mit jenen Organi- 
ſationen verkehren, ſie ſollen denſelben nur nicht 
amtliche Beſcheide ertheilen, damit ſich jene Organi⸗ 
ſationen nicht als gugſi amtliche Organe zwiſchen 
die Arbeiter und die Behörden ſchiehen. Die Vor⸗ 
ſchläge 10 Beſchränkung der Selbstverwaltung 
der freien Hilfskaſſen ſeien eine reine Privatarbeit 
eines einzelſtaatlichen höheren Beamten; das Reichs⸗ 
,, en 
Sächſiſcher Bevollmächtigter Dr. Fiſcher weil 

die Grundloſigkeit der Hoch'ſchen Angriffe auf die 
ſächſiſche Gewerbeaufſicht nach. Geh. Rath 
Werner tritt den Angriffen der Sozialdemo⸗ 
kraten auf die Art der Hergusgabe der Gewerbe⸗ 
aufſichtsberichte (ohne zulängliches Generalre⸗ 
giſter) entgegen. Abg. v. Czarlinski (Pole) 
erhebt Beſchwerden über die Art der Eintragung 
von Familiennamen polnischer Herkunft in amt⸗ 
liche Regiſter und beſchwert ſich über Vorgänge 
bei der Volkszählung, ſowie über Kaſſirung pol⸗ 
niſcher Stimmzettel bei den Gewerbegerichts⸗ 
wahlen in Poſen. Abg. Müller⸗ Meiningen 
(freiſ. Vp.) fragt, wann ein Urheberrechtsgeſetz 
auch beziſglich bildneriſcher und pholographiſcher 
Erzeugniſſe zu erwarten ſei? Wie ſtelle ſich das 
Reich ferner zu den Stagten, die der Berner 
Litterar⸗Konvention nicht beigetreten ſeien? Zu 
wllnſchen ſei eine Reviſion des Waarenzeichen⸗ 
geſetzes, ferner eine Verordnung auf Grund des 
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerh betreffs 
des Kleinhandels mit Coaks. Dringend nöthig 
ſei ein abſolntes Verbot der Herſtellung und des 
Verkaufs von Phosphorſtreichhölzern. Abg. 


Horn⸗Sachſen (ſozdem.) verbreitet ſich haupk⸗ 


ſächlich über den Umfang der Kinderarbeit und 
der Frauenarbeit und beklagt, daß die Sonntags⸗ 
ruhe Vorſchriften zum großen Theil nicht einge⸗ 
halten würden. Abg. Roeſicke (B. d. L.) be⸗ 
merkt mitbezug auf die 12000 Mark Affaire: 
bei der Vorbereitung der Handelsverträge habe 
es ſich um viel ſchlimmeres gehandelt, da aber 
habe die ſozialdemokratiſche Partei keinen Lärm 
geſchlagen. Auf die Perſon Poſadowskys komme 
es dabei nicht au, wäre dieſer wirklich Agrarier, 
dann würde er z. B. längſt dafür geſorgt haben, 
daß die ſubventionirten deutſchen Dampfer nur 
heimifehen Proviant verwenden. Redner fordert 
ſodaun unbedingtes Verbot der Einfuhr von 
Wurſt und Büchſeufleiſch, auch im ſogen. Grenze 
verkehr, bedauert, daß ſich beim Fleiſchbeſchauge⸗ 
ſetz äußere Einflüſſe zu ungunſten der Korte 
miſſionsbeſchlüſſe geltend gemacht hätten, und 
tadelt, daß die Marine ſich noch vor Thoresſchluß 
mit Unmengen ausläudiſcher Fleiſchwaare ver⸗ 
ſorgt habe. Endlich legt Redner Verwahrung 
gegen eine Verſchleppung der Feſtſtellung des 
neuen Zolltarifes ein. Hierauf erfolgt Ver⸗ 


Provinzlalnachrichten. 


e Briefen, 11. Jaunar. (Im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe) wurden im Jahre 1900 518 Rinder, 
810 Kälber, 611 Schafe, 68 Ziegen, 2531 Schweine 
geſchlachtet. Davon waren 20 Rinder, 1 Kalb, 
2 Schafe und 3 Schweine mit Tuberkuloſe behaftet. 

V Ot.⸗Krone, 13. Januar. (Ein Stiftungsfeſt 
mit recht vielen Hinderniſſen) feierte am geſtrigen 
Sonnabend die hieſige freiwillige Feuerwehr im 
Hotel „Deutſches Haus“. Zunächſt verſagte zu 
Begiun des Feſtes der elektriſche Strom. Mit 
vieler Mühe mußten nun ſchon, um nicht das 
gauze Vergnügen aufzuheben, Petroleumlampen 
herbeſchafft werden. Als uun bereits die größte 
Gemüthlichkeit eingetreten war, erſcholl um 1 
Uhr nachts der Ruf Feuer. Es war in der Königs⸗ 
ſtraße in dem Hauſe des Herrn Bäckermeiſters 
Marezynski hierſelbſt Feuer ausgebrochen. Der 
Pflicht gehorchend, mußte die gute Feuerwehr den 
Feſtſaal verlaſſen und zur Brandſtätte eilen. Das 
Haus ſtand ſchon in hellen Flammen; mau mußte 
ſich darauf beſchränken, die Nachbarhäuſer vor dem 
Feuer zu bewahren. Das Marczyuskiſche Haus 
brannte bis auf den Grund nieder. Nach fünf⸗ 
ſtündiger augeſtrengter Arbeit konnte die Feier 
wehr, nachdem Brandwachen ausgeſtellt waren, 
wieder im Feſtſgale erſcheinen. — Bei dem heutigen 
Einreißen der Mauern des Gebäudes iſt noch ein 
recht betrübender Unglücksfall paſſirt. Der neun⸗ 
jährine Sohn des Maurerpoliers Zoppick hierſelbſt 

ief dicht am Hauſe vorbei, als eine Wand ein⸗ 
geriſſen wurde. Er wurde vollſtändig unter den 
Triimmern begraben. Beide Beine find dem 
unglücklichen Knaben zerſchmettert und der Bruſt⸗ 
kaſten eingedrückt. Er wurde in das hieſige Kranken⸗ 
haus überführt. * 

Ot. Eylau, 11. Januar. (Selbſtmord.) Der 
23 jährige Sergeant der 4. Batterie des hieſigen 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 Beger hat ſich in 
der Kaſerne mittelſt eines Armee⸗Revolvers ers 
ſchoſſen. Ueber die Beweggründe zur That iſt 
nichts bekanut, 

o Konitz, 12. Jaunar. (Zur Roſenthal'ſchen 
Meineidsſache. Die neue Zeitung.) In der mit 
der eigentlichen Mordſache in Zuſammenhange 
ſtehenden Unterſuchungsſache gegen Roſenthal und 
Genoſſen aus Kamin wegen Verleitung zum Meine 
eide (4 Perſonen befinden ſich bekanntlich in Unter⸗ 
ſuchungshaft hier in Konitz) iſt auf den 15. Januar 
d. Js, im Geſchäftslokale des genannten Roſen⸗ 
thal Lokaltermin anberaumt worden, zu welchem 
auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters Dr. 
Zimmermann auch mehrere Perſonen aus Konitz als 
Zeugen bezw. als Sachperſtändige gelgden worden. 
— Das von jndenſchützleriſcher Seite hier ins 
Leben gerufene Lokalhlatt trägt den ſtolzen Titel 
zOſtdeutſche Tageszeitung (Konitzer Anzeiger)“. 
In dem den verſendeten Probenummern beiliegen⸗ 
Anſchreiben neunt ſich das Unternehmen ein „der 
Aufklärung dienendes“ und „freimüthiges“. Die 
njerate, deren das Blatt ungefähr ein Dutzend 
enthält, find ausſchließlich jüdiſche. Die Redaktion 
liegt in den Häuden von Dr. P. Petras, der 
früher den „Oſtdeutſchen Lokalanzeiger“ in Brom⸗ 
berg redigirte, der, nachdem er von einem anderen 
Blatte angekauft, einging. 

Inowrazlaw, 10. Januar. (Erfroreu. Verpach⸗ 
tung des Kurhanſes.) Ein Arbeiter bei dem Vieh⸗ 
händler Bacharach hierſelbſt begab ſich geſtern 
Abend in angetrunkenem Zuſtande in den Stall. 
Da der Mann ſich mit dem Kopf an die Thlir 
legte, welche nicht einmal feſt geſchloſſen war er⸗ 
fror er in der Nacht. Man fand ihn heute Vor⸗ 
mittag todt auf. — Das Kurhaus hat Herr 
Reſtaurgteur Bezerowskti von hier auf 6 Jahre 
pachtweiſe und ſelhſtſtändig übernommen. Der 
Pachtzins betrügt für das Jahr 3500 Mk., davon 
zahlt Herr B. jährlich an die Stadthauptkaſſe 
2000 Mk. und den Reſt von 1500 Mk. an den Ur⸗ 
pächter K. Der „Kuj. Bote“ bemerkt hierzu: Herr 
B., der aus Thorn ſtammt, iſt hier vielſeitig als 
ein umſichtiger und ſtrebſamer Reſtauratenr des 
kannt. Möge es ihm gelingen, das Kurhaus auf 
dem Standpunkt zu bringen, den es für Inowra 
law haben ſoll; die Unterſtützung der Bürgerſchaft 
wird ihm gewiß zur Seite ſtehen! 


Antiſemitiſcher Parteitag in 
Schneidemühl. 

Ein antiſemitiſcher Parteitag der Zimmer⸗ 
maunſchen Richtung für Weſtpreußen, Pommern 
und Poſen tagte am Sonnabend und Soun⸗ 
tag unter dem Vorſitz des Fleiſchermeiſters 
Hoffmann ⸗Schneidemſihl, eines Bruders des 


bekannten Konitzer Schlächtermeiſters Hoffe 
mann, im „Höcherlbräu“ zu Schneidemſihl, 
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ſich im weſentlichen um Abſchaffung des jogenaune 
ten „Ueberrocks“ handeln, an deſſen Stelle für den 
Dienſt ein litewkenartiger Waffeurock nach öſter⸗ 
reichiſchem Schnitt in grauem Tuch tritt, während 
der bisherige hellblaue Waffenrock nur für Parade⸗ 
und Geſellſchaftszwecke dienen ſoll. Auch ſollen 
in der ganzen Armee durchweg die hellgelben 
Uaturfarbenen Stiefel, wie fie bisher nur die 
Jäger zu Pferde trugen, eingeführt werden. 

— (Der Vorauſchlag für die weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial ⸗ Ausgaben) 
im Etatsjahre 1901 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 8 390 000 Mk. ab, gegen 8000 
Mk. im laufenden Jahre. 

— GBerband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller.) Aus der am 8. Jannar unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungsraths a. D. Schrey⸗ 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung iſt zu er⸗ 
wähnen: Der Verband beſteht zur Zeit aus 17 
Herren. Die Ehrenämter ſind für das Jahr 
1901 wie folgt vertheilt: Regierungsrath a. D. 
Schrey⸗ Danzig, Vorſitzender; Kommerzienrath 


um über eine Neuorganiſation der auf dem 
Magdeburger Parteitage geſpaltenen anti⸗ 
ſemitiſchen Partei zu beſchließen. Dem Partei⸗ 
tage ging Sonnabend eine von 900 Perſonen 
beſuchte Volksverſammlung vorauf, in der 
der Reichstagsabg. Bindewald über 
Heimatspolitik und Weltpolitik und der Vers 
leger der „Staatsbürger⸗Zeitung“ Bruhn 
über „Das Treiben der Juden in Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen, und über die Frage: 
„Warum find die Mörder des Gymnaſtaſten 
Eruſt Winter in Konitz unter den Juden zu 
ſuchen?“ ſprach. Erſterer geißelte die Eng⸗ 
landſchwärmerei gewiſſer Kreiſe und feierte 
im Anſchluß daran die Buren, die ſich gegen 
die Induſtrialiſirung ihrer Heimat wehrten 
und in ihrer Heimatspolitik für die Deutſchen 
vorbildlich ſein ſollten. Auch bei uns drohe 
eine einſeitige Induſtriepolitik, gegen die 
man energiſch Front machen müſſe. Eine ge⸗ 
ſunde Heimatspolitik ſchließe eine Weltpolitik 
nicht ans. Eine ſolche Politik müſſe aber 
einen geſunden Volksſtamm im Hintergrunde 
haben, ſonſt könne eine ſolche Weltmachts⸗ 
ſucht einen Staat an den Rand des Ab⸗ 
grundes bringen. Schließlich polemiſirte der 
Redner gegen die Konſervativen, die in der 
Hauptfrage, der Judenfrage, „pflaumenweich“ 
ſeien, und gegen die Freiſinnigen, die er eine 
„Judenſchutztruppe“ naunte. Der zweite 
Redner, Verleger Bruhn, erklärte, es ſei 
unſtreitig, daß die Juden die Mörder des 
Eruſt Winter ſeien, und ſtellt eine Reihe von 
Zeugenausſagen aus dem Masloff⸗Prozeß zu⸗ 
ſammen, mit deuen er zu beweiſen ſuchte, 
daß als Thäter reſp. Mitwiſſer nach wie 
vor Lewy, Meyer, Eiſenſtedt und ausländiſche 
Juden inbetracht kämen. Gegen Meyer habe 
er offen die Anklage erhoben, daß dieſer um 
den Mord wiſſe bezw. an demſelben bethei⸗ 
ligt ſei. Derſelbe habe ſich bisher aber wohl 
gehütet, ihn deswegen zu verklagen. Zu den 
neuerlichen Kleiderfunden übergehend, be⸗ 
zeichnete der Redner die Auslegung derſelben 
als das höchſte an Frechheit, was bisher da⸗ 
geweſen. Die Auffindung beweiſe auch, wie 


Kommerzienrath Wanfried ⸗ Danzig, 2. ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender; Generaldirektor Marx⸗ 
Danzig, Schriftführer und Kaſſenführer; Fabrik⸗ 
beſitzer Victorius » Graudenz, ſtellvertretender 
Schriftführer; Kommerzienrath Muscate⸗Danzig, 
ſtellvertretender Kaſſenführer. In den Verband 
wurde wieder eine Anzahl Firmen ꝛc. aufge⸗ 
nommen. 

— (Gedenkblatt.) Von dem von Pro⸗ 
feſſor E. Doepler (d. J) in Berlin aus Anlaß 
der 200 Jahrfeier des Königreichs Preußen herge⸗ 
ſtellten und in der Kunſtanſtalt von G. Büxen⸗ 
ſtein u. Ko. in Berlin vervielfältigten Gedenk⸗ 
blatt, das infolge ſeiner ausgezeichneten Aus⸗ 
führung in beſonderer Weiſe geeignet ift, die Er⸗ 
innerung an den bedentungsvollen Jubeltag in 
der Bevölkerung feſtzuhalten, iſt u. a. auch jeder 
könial. Eiſenbahndirektion von dem Herrn Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten eine größere Au⸗ 
zahl Exemplare zur Vertheilung an untere Be⸗ 
amte und Arbeiter der preußiſchen Staats⸗ 
o 
worden. 

— (Hochiutereſſaute Geſellſchafts⸗ 
reifen nach dem Süden) plant auch in 
dieſem Jahre, wie wir einem uus vorliegenden 
Programmheft entnehmen, das bekannte Karl 
Rieſel'ſche Reiſeburean, Berlin, Unter den 
Linden 57. Reiseziele für die Frühjahrstouren 
ſind Italien mit Riviera und Korſu, ſowie 
Spanien, Portugal und Nordafrika. Daran 
werden ſich ſpäter billige Extrafahrten nach Ober⸗ 
italien und der Schweiz, ſowie im Hochſommer 
Br eg the a en Aus⸗ 
r ; rliches eben die illuſtrirten Programme, 
recht er, Redner, mit ſeinen Vorwürfen gegen — dehcuntes Bureau gratis und ſranto ver⸗ 
die unterſuchungführenden Organe hatte, als ſendet. 
er behauptete, daß dieſe nicht energiſch genug U l hear 2 — 
vorgegangen ſeien. Redner erwartet von liegenden Programme der am ndenſtaanorfztiſchen 

; woch im Artushofe ſtattfindenden humoriſtiſchen 
dem neuen Erſten Staatsanwalt eine ener⸗] Spirsen des Eine Humoriſten⸗Euſembles ent 
giſche Verfolgung der Angelegenheit und halten fo intereſſante Plecen, daß wir allen denen, 
hofft, daß doch noch einmal Licht in die die ſich ein paar genußreiche und amüſante Abende 
Sache komme. — Der Parteitag am Sonn⸗ 


Ban r Neſcbrun 85 nur 3 
tag tagte unter dem Vorſitz des Verlegers können Zier a gelen bperunglückte 
Bruhn und war neben etwa 50 Delegirten Sea ene rn Do Welodramaliſche Ter⸗ 
auch von dem Vertrauensmann des Bundes |aett „Am Weihnachtsabend“, welche durch die 
der Landwirthe, Rentier Walewski, und dem 

Vertrauensmann der Polen, Geometer Jaks, 

beſucht. Nachdem beide dem Plan einer Be⸗ 
gründung einer ſelbſtſtändigen antiſemitiſchen 
Organiſation zugeſtimmt hatten, beſchloß der 
Parteitag die Gründung eines „Antiſemi⸗ 
tiſchen Volksbundes“ unter dem Vorſitze 
Bruhns mit dem Sitze in Berlin. (Noch eine 
ſelbſtſtändige antiſemitiſcheParteiorganiſation?) 


In den Vorſtand wurden gewählt: Maler⸗ſſtellt, um im Sommer bei etwa entſtehenden 


meiſter Steinhorſt⸗Wollſtein, Gutsbeſitzer Bränden auf den Brücken gleich das Löſchmaterial 
Jeuske⸗Belſin (Pommern), Schloſſermeiſter zur Hand zu haben. Auf der Eisenbahnbrücke 


Kröhnke⸗Landeck (Weſtpr.) und Zimmermeiſter 
Reinke⸗Neuſtettin. Zu Reviſoren ernannte 
man Maurermeiſter Buttke⸗Graudenz und 
Schlächtermeiſter Hoffmann ⸗Schneidemühl. 
Bei dieſer Gelegenheit ergab ſich übrigens, 
daß der Konitzer Hoffmann ſieben Brüder 
in den verſchiedenſten preußiſchen Provinzen 
beſitzt, die ſämmtlich Schlächtermeiſter und 
Antiſemiten ſind. An den Kaiſer und den 
Parteivorſitzenden Zimmermaun wurden Be⸗ 
grüßungstelegramme abgeſandt. 

Der jährliche Mindeſtbeitrag pro Bundes⸗ 
mitglied wurde auf i u Den 5 
für die Agitation in den Reichstagswahl⸗ es Herrn Wendlandt fein 
8 ee Bun 358 e fich eines recht zahlreichen 
den Bundesorgans ſoll erwogen werden. 

Aus Berlin, Swinemünde und Bütow 
waren Begrüßungstelegramme eingegangen. 
r 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Jannar 1901. 


— Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
kirche am 18. Januar.) Der am 18. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr in der Garniſonkirche ſtatt⸗ 
findende Gottesdienſt ift nur für Militärperſonen 
ohne Damen. Zivilperſonen haben keinen Zutritt. 

120 Beri onalien.) Der Staatsanwalt Dr. 
Kauenhowen in Strasburg iſt infolge feiner Er⸗ v 3 
lu sdie ar. Aae ichs rate aus dem Zivil- in den letzten Wochen des Vorjahres ſein Eude 
Uſtizdienſt geschieden. 7 

Den Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtenten a. D. Wegel] nach Königsberg, Berlin und anderen Großſtädten 

Dirſchau und Werner zu Berlin, bisher in) umſo umfangreicher geworden. Gänſegroßhändler 

anzig, iſt der königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Eiſenbahn⸗Weichenſteller a. D. Albrecht zu Tilſit, 
bisher in Laskowitz, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat den Beſitzer 
Eruft Pauſegrau in Scharuau als Schöffen für 
die Gemeinde Scharnan auf weitere 6 Jahre be⸗ 

ütigt. Ferner iſt der Mihlenbefiger Guſtav Roer 
n Reutſchkau als Schöffe für die Gemeinde Reutſch⸗ 
kau beſtätigt. 

— Ger änder ungen in der militäri- 
1 Uniform) werden, wie der „Königsh. 

lig. Ztg.“ mitgetheilt wird, in nächſter Zeit, viel⸗ 
leicht ſchon zum 18. Januar. erwartet. Es ſoll 


chließend 
—. pflegen und daß der noch junge Verein 


in gemüthlicher Stimmung beifammenbielt. 
Von — rufſiſchen Grenze, 11. Jannar. (Dentſch⸗ 


nt rtr 


Mannigfaltiges. 


(In dem neuen Militärbefrei⸗ 
unasprozeſſe), der in Elberfeld dem⸗ 


Goecke⸗Montwy, 1. ſtellvertretender Vorſitzender; 


nächſt zur Verhandlung kommt, beläuft fich 
die Zahl der Angeklagten auf 37. Als 
Zeugen ſind 209 Perſonen, als Sachverſtän⸗ 
dige 15, darunter mehrere Generalſtabsärzte, 
benannt. 

(Erſtickt.) Drei halberwachſene Kinder 
in Walditz in Schleſien erſtickten infolge 
Einathmung von ausſtrömendem Kohlengas. 


(Herbe Kritik.) „Was ſagen Sie zu 
der Novität der beiden Luſtſpiel⸗Dichter?“ — 
„Zwei Seelen und kein Gedanke!“ 

(Mißverſtanden.) Strafhausdirektor: 
„. . . Sie werden alſo heute unſere An⸗ 
ſtalt, wie ich hoffe, in gebeſſertem Zuſtande 
verlaſſen?“ — „O 
in den 3 Jahren hier recht erholt.“ 


Eine beherzigenswerthe Warnung 
vor den 
modernen Sportbeſtrebungen. 


Der bekannte Profeſſor Dr. Eulenburg, 
eine Autorität auf dem mediziniſchen Gebiet, 
ſpricht ſich in einem Aufſatz über Nerven⸗ 
hygiene über die Schädlichkeit der modernen 
Sportbeſtrebungen für die Geſundheit der 
Jugend in beherzigenswerther Weiſe folgen⸗ 
dermaßen aus: 

„Zu warnen iſt vor jeder Art ſports⸗ 
mäßigen Betriebes und überhaupt vor der 
Verknüpfung ſolcher rein hygieniſch⸗pädago⸗ 
giſcher Beſtrebungen mit den im kindlich⸗ 


jugendlichen Alter verfrühten und gefähr⸗ B 


lichen Anregungen der Eitelkeit und des 
Ehrgeizes. Wettrudern, Wettſchwimmen, 
auch unter Kindern allein, iſt daher unbe⸗ 
dingt zu vermeiden. Die neuerdings mehr 
und mehr üblich gewordene Heranziehung 
der Schule zu Sportleiftungen, be⸗ 
ſonders in der Form des Waſſerſports, der 
Schülerregatten, bietet in dieſer Hinſicht 
manches bedenkliche; ſowie andererſeits 
auch auf die Unzweckmäßigkeit der mehr und 
mehr einreißenden ſchulmäßigen Art des 
Turubetriebes (in geſchloſſenen Räumen und 
mit Einſchaltung der Turnſtunden zwiſchen 
die wiſſenſchaftlichen Lehrſtunden oder an 
deren Ende) nachdrücklich hingewieſen werden 
muß. Ein ſolches Turnen hat kaum noch 
den ihm zugeſchriebenen Werth und iſt im 
geſundheitlichen Iuterefje des Kindes nicht 
ſelten zu widerrathen. 
erörterte Frage der Sportförderung ſeitens 
der Schulen anbetrifft, ſo müſſen wir uns 
klar machen, daß uns nun einmal weder die 
Neigungen zu einer engliſchen Erziehung 
à la Eton im Blute liegen noch auch die 
Mittel dafür zu Gebote ſtehen und daß wir 
dergleichen auch in dem dortigen Umfange 
nicht brauchen, weil bei uns die allge⸗ 
meine militäriſche Dieunſtpflicht 
manche etwa verbleibenden Lücken körperlicher 
Ausbildung auf das gläuzendſte ausfüllt. 
Auch ſollte uns nichts ferner liegen, als 
Scheinathleten erzielen zu wollen, die, 
wie die ärztliche Erfahrung bei den Kory⸗ 
phäen gewiſſer Sportarten ergiebt, nur zu 
oft ein recht krankes Herz oder ſchwere 
anderweitige Organleiden unter imponirender 
Außeuſeite verbergen und deren geiſtige 
Fähigkeiten dabei noch weit häufiger ver⸗ 
krüppeln! — Alſo nochmals: nur ja keine 
(auch moraliſch meiſt ungünſtig wirkende) 
ſportmäßige Betriebsweiſe, nur ja keine über⸗ 
triebene Anſpannung des Wetteifers durch 
Preiſe und dergleichen im kindlich⸗jugendlichen 
Alter und zumal bei nervös veranlagten 
Kindern; dagegen muskelübendes Spiel, in 
möglichſter Mannigfaltigkeit und Abwechſelung, 
wobei übrigens die älteren deutſchen 
Spiele, Federball, Reifen, Kegel u. ſ. w., 
nicht den von England und Amerika imvor⸗ 
tirten, öfters recht bedenklichen Spielarten — 
man denke nur an das Fußballſpiel — zu⸗ 
liebe vernachläſſigt werden ſollten und über⸗ 
haupt den wechſelnden Modelaunen gegenüber 
der geſundheitliche Geſichtspunkt überwiegend 
feftgehalten werden müßte.“ 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Montag, den 14. Jauuar 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—804 Gr. 153 bis 156 

Mk., inländ. bunt 756—791 Gr. 147152 Mk., 
5 inläud. N n en pe 114 

oggen per Tonne von ilogr. 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnfg 738 

bis 750 Gr. 124 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

140 Mk 


Sei 27 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleejant per 100 Kilogr. weiß 98 Mk., roth 94 
bis 112 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,77 ¼ —4.32½½ Mk. 
Roggen⸗ 4,40 —4,45 Mk. 
ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ſchwächer. 
8 eek 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


ja, ich danke, habe mich] Gerſt 


Was die vielfach Mk 


wafler 9,15 Mk. inkl. Sack Gd., Rendemenr 
75° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7,40 
bis 7,42%, Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 14. Januar. Rüböl ruhig, loko 61. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 

white loko 7,00. — Wetter: 
edeckt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 15. Jaunar. 
niehr. höchſt. 
18. 


Benennung 


. 12 

a 100Rilof 14 — 14 60 

2 8 7 12 6013 30 

„„ „3 1 12 601340 
n Fa = 12 60 13 20 

3 * * 6 50 7 — 
. . — 8 — 1 91— 
Koch⸗Erbſen 16 —117 — 
Kartoffeln 22% Iso Kilo] 2 50 3— 
Weizeumehliwmm „ — . — 1 — 
Roggenmehl re N nn 
„„ Filo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 120 
Bauchfleiſch h IR 1 —1—1— 
Kalbfleiſc ht 5 — 801 1110 
Schweinefleiſc gh » 11129 
Hammelfleiſch h ” 121 120 
Geräucherter Speck 5 1160 —— 
Schmalz 5 2 v 140 —— 
F a, 0 ee ie 5 170 2360 
ter 0 2 * 888 S ock 4 — 5 20 
Krebſe 2 4 — 32 
Aale „ 1 0 
Breſſen 3 „ 460 — 70 
Sch eie „2 6 „6 „ ” 5 >: (u 
F 1 112494 
e ia ae sn P n 
arſche CR ET ee WEL E 0 — 80 1 — 
ander r L 1 40 . 
tarpfeit — * 29 23% * r 
Barb inen. „ 11 —1— 
Weißfiſche „ % 9 1 * N 20 en 50 
Milch WET) Te. 2 Eu | 1 Liter * 14 — 12 
Petroleemm 0.0. * — 201 — — 
F 5 11301 —— 
“ (deuat. )) —1291—— 


* 
Der Markt war uur mäßig beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi — 0 N 

Rothkohl 10-80 Br. 25 PR 
0 0 Pf. Kopf, 9 irſiugkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf, 
3 0 Pf. pro Bund, Spinat —,— Pf. bro 


pro Bid, Birnen —.— f. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gänſe 4.00. 5,50 

„pro Stück, Enten 4,00 bis 5,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,20—1,80 Mk. pro Stück, 
junge 0,00—0,00 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
Pf. pro Paar, Puten 3,50 600 Mk. das Stück, 
Haſen 3,00 —3,50 Mk. pro Stück. 


16. Januar: Sonn.⸗Aufgang 8.06 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.16 Uhr. 
Mond⸗Uuẽterg. 12.33 Uhr. 

nenn} 


Hauseng vue nn 
as lin. Een. 


Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


fauen leiden „Sanatogen“. 


Zu haben in Apoth. u. Dr en, 
Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 


Damaft-Seid.⸗Robe 


Mk. 16.20. 
und höher — 12 Meter! — porto: und zollfrei zu 
nejandt! Muſter umgehend; ebeufo von ſchwarzer 
weißer u. farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf 
3 18.65 p. Meter. 


bi eter 
G. Henneberg. Seidenfabrikant (. u. K. Hol.) Zürich 


Eine Poftfarte] 


genügt 
um ſofort und franko die diesmal 
wieder überaus reichhaltige und preis⸗ 
werthe Muſterſammlung des altbewährten Tuch⸗ 
8 Gustav Abicht, Bromberg, zu 
erhalten. 


Jodler Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß ſeine Frau und Tochter im 
Intereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


von 
Wagener & Schilling 
hr Oberkaufungen 
ragen. Dieſe Einlagen find nach 
illen Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nur 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling’sche 
Horkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. B.-F. 76 912. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Anmeldung eines Brandes in 
der Junenſtadt hat am Tage in der 


Polizeiwachtſtube, nachts entweder 
dort oder in der Hauptfeuerwache zu 
erf 


olgen. 

Auf den Vorſtädten ſind Brände 
in den daſelbſt eingerichteten Feuer⸗ 
meldeſtationen anzuzeigen und zwar, 
entweder mündlich oder unter Bes 
nutzung der Fernſprechanlagen der 
Reichstelegraphen⸗Verwaltung. 

Für Feuermeldezwecke wird auch 
nachts und in den dienſtfreien Stunden 
an Sonn⸗ und Feiertagen Anſchluß 
an die Feruſprechanlage gegeben. 

Thorn den 5. Jaunar 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1881 
eboren, ferner diejenigen ha 
ee über deren Dienſtverp ich» 
tung endgiltig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht : 

a. vom Dienſt im Heere oder in der 
8 ausgeſchloſſen oder aus⸗ 

emuſtert, 

b. in Landſturm erſten Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 

e. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil 4 ſind, 
uud ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 

ſich in der Zeit vom 


15. Januar . Schwur 


bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Be⸗ 
6 des Berechtigungsſcheines zum ein⸗ 
üährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Be 

fähigungszeugniſſes zum Seeſteuermann 

befinden, haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der Erſatz⸗ 
kommiſſion ihres Geſtellungsortes ihre 
urückſtellung von der Aushebung zu 
eantragen und find alsdann von der 

Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
5 di 
f r 
leben auernde fenthalt iſt anzu⸗ 

a. für militäciſche Dienſtboten, Haus⸗ 
Wirthſchaftsbeamte, Hand⸗ 
lungsdiener, Handwerksgeſell 

Tehtlinge, Fabrikarbeiter unb 
andere in einem ähnlichen Ver⸗ 

hältuiß ſtehende Militärpflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der 

Lehre, im Dienſt, oder in der 

Arbeit ſtehen; 
für militärpflichtige Studirende, 

Schüler und Zöglinge ſonſtiger 

Lehranſtalten der Ort, an wel⸗ 

chem 1160 die Lehranſtalt befindet, 

der die Genannten angehören, fo⸗ 
elben auch an dieſem 


Pre 22 


Hat der Militärpflichtige keinen Plakat. 
Thorn den 3. Januar 1 


dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
is bei dem Stammrollenführer der 
rtsbehörde feines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Auf⸗ 
a noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts⸗ 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fa⸗ 
milienhäupter ihren letzten Wohnſitz 


en. 
Bei der Anmeldun 

rolle iſt vorzulegen: ee 

1. von den im Jahre 1881 gebore⸗ 
nen Militärpflichtigen das Ge⸗ 
burtszeugniß, deſſen Ertheilung 
toftentrei erfolgt.“ 

Von den 1880 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahr erhaltene 

8 nn 8 

ind Militärpflichtige zeitig ab⸗ 
weſend (auf der dee 5 
f lungsgehilſen, auf See befindliche 
— eute ꝛc.) jo haben ihre Eltern, 
ormünder, Lehr-, Brot: oder 
abrikherren die Verpflichtung, 
innerhalb des obengenannten Zeit⸗ 
raums anzumelden. 

11 Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit 

es geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
u oder unter ſtaatlicher Auf⸗ 


ers 5 
det nicht von der 
Wer die vorgeschriebener 0 
zur Stammrolle oder zur Bericht. 
Gel derſelben unterlaßt, wird mit 
eldſtrafe bis zu 30 Mk. oder 
kan Haft bis zu drei Tagen be⸗ 
8 
orn den 28. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


— 

*) Anmerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe find im Königlichen Standes⸗ 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von den in 

vorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
bormittags in Empfang zu nehmen. 


Gute oberſchleſiſche 


offerirt 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
ine Wohnung 


u vermiethen. S. Schütze, 
Strobandſtraſte 15. 


— 


und die Bekanntmachung 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehend bringen are die Kaiſerliche Verordnung vom 9. Juli 1900 


er die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes⸗ 


raths vom 14. Juli 1900 zur Kenntnißnahme der Betheiligten: 


„Verordnung 


betreffend die Inkraftſetzung der im er Abſ. 8 der Gewerbeord⸗ 


nung getroffenen Beſtimmung vom 9. 


betreffend die Ausführungsbeſtimmungen 
tigung von jugendlichen Arbeitern 
n 

u 


— 


owie: 


Juli 5 : 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer König von 
Preußen verordnen im Namen des Reichs nach 7 erg 
des Bundesraths, auf Grund des Artikel 9 Abs. 1 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 261) was folgt: 

Die Beſtimmung des 8 154 Abf. 3 der Gewerbeordnung 
tritt am 1. Jannar 1901 mit der Maßgabe inkraft, daß auf 
die dort bezeichneten Werkſtätten mit Motorbetrieb, vorbehalt⸗ 
lich der Ausnahme, welche der Bundes rath zuläßt, die 88 135 bis 
138, 139 a, 139 b, ſofern aber in dieſen Werkſtätten in der Regel 
zehn oder mehr Arbeiter beſchäftigt werden und es ſich nicht um Be⸗ 
kriebe der Kleider⸗ und Wäſchekonſektion (8 1 der Verordnung vom 
31. Mai 1897 — Reichs ⸗Geſetz⸗ Blatt Seite 459) handelt, auch die 
88 138 a, 139 der Gewerbeordnung entſprechende Anwendung finden. 
Die gegenwärtige Verordnung erſtreckt ſich nicht auf Wer tätten mit 
Motorbetrieb, in denen der Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Fa⸗ 
milie gehörige Perſonen beſchäftigt. h 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Kiel den 9. Juli 1900. 
(L. S.) gez. Wilhelm 
gez. Graf von Posadowsky. 


„Bekanntmachung 
des Bundesraths über die Beſchäf⸗ 
und von Arbeiterinnen in 
Vom 13. Juli 1900. 
3 der Gewerbeordnung hat der Bun⸗ 
desrath für Werkftätten, in welchem durch elementare Kraft (Dampf, 
Wind, Waſſer, Gas, Luft, Elektrizität u. ſ. w.) bewegte Triebwerke 
nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen, die aus dem Fol⸗ 
enden ſich ergebenden Ausnahmen von den nach der Kaiſerlichen 
1 vom 9. Juli 1900 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 565) vom 
1. Januar 1901 ab auf ſie Anwendung findenden Beſtimmungen der 
88 135 bis 139 b der Gewerbeordnung nachgelaſſen. ꝛc. 
Schlußbeſtimmung. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1901 


Berlin den 13. Juli 1900. 
Der er va 


J. A.: 
gez. Rothe. 


mit Motorbetrieb. 
Grund des $ 154 Abj. 


Nr. 13. Die Verpflichtung zur Erſtattung der vorge chriebenen An⸗ 
zeigen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter und von Arbeite⸗ 
rinnen gilt ſowohl für Pieſen gen Werkſtätten, welche am oder 
nach dem 1. Januar 1901 mit ſolcher Beſchäftigung beginnen, als 
auch für diejenigen Werkſtätten, welche bereits vorher jugendliche Ar⸗ 
beiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre beſchäftigt haben. Von den 
letztbezeichneten Werkſtätten bleiben nur diejenigen, in deren Betrieb 
eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtatt udet, und nur in⸗ 
ſoweit von der Anzei liche befreit, als es fi) um die Beſchäfti⸗ 

jugendlicher rbeiterinnen über 16 
re handelt. Den 


vom 6. v. Mts. vorgeſchriebenen 
ormularlager 1 der Gemeinde⸗ 

er) vorräthig gegen einen Preis 
appe gezogenes 


901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mk. 


Pianinos von 45 


krenzſaitig, Eiſenpanzerkouſtruktion, großer edler zu, 12 


Vertreter der kgl. Hofpianoforte⸗Fabrikanten S. Bechstein und Duysen. 


Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, e 


O. v. Szezypinski. 


Portotafel 


über die Gebühren im neuen Poſttarif. 


Am 1. April d. Is. in Kraft getreten. 
Die Gebühren für frankirte Sendungen betragen: 


Im ganzen Reichspoſtgebiete, einſchl. Bayern und Württemberg, 


ſowie nach Oeſterreich⸗Ungarn: 


3 Pf. für Druckſachen bis 50 Gr., 
5 — au über 50 bis 100 Gr., 


* 

10 „ „ Briefe bis 20 Gr., 
10 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 Gr., 
10 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 Gr., 
10 „ „ Waarenproben bis 250 Gr., 
20 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 Gr., 
20 „ „ EA 20 8 von 250 bis 500 Gr., 
20 „ „ Briefe über 20 bis 250 Gr., 
20 „ „ Waarenproben über 250 bis 350 Gr., 
30 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 Gr.. 
30 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. 

Im Ortsverkehr: 
2 Pf. für Poſtkarten, 
2 „ „ Druckſachen bis 50 Gr., 
3 .n über 50 bis 100 Gr., 
85s oſtkarten mit Autwort, 
5 tiefe bis 250 Gr., 
5 „ Dmndiachen über 100 bis 280 Gr., 
5 „ Feſchäftspapiere bis 250 Gr., 
3 aarenproben bis 250 Gr., 
10 » Benkjachen über 250 bis 500 Gr. 
„ „ Geſchäftspapiere über 250 bis 500 Gr. 
10 „ „ Waakenproben über 250 bis 500 Gr., 
15 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 Gr., 
15 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. 

a Poſtanweiſungen 

im Ortsbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten: 
10 Pf. für den Betrag bis 5 Mk., 
20 „ „ „ „ von über 5 bis 100 Mk., 
ee 
a a N 
50 * ” * ” * * 400 * * 
60 * * 9 1 * * 600 n 800 * 


wird außer dem 
Rückſicht auf die Entfernung erhoben. 


Für Einſchreibſendungen 
Porto eine Einſchreibgebühr von 


in meinem Bureau 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur Carl Pensegrau'ſchen Konkursmaſſe gehörige Mieths⸗ 
rundſtück Podgorz Nr. 140 ſoll freihändig verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke ſteht am 


25. Januar 1901, vorm. 10 Uhr, 


Termin ar 


t. 
Verſiegelte ſchriftliche Angebote nebſt Mk. 1000 Bietungskaution 
find ſpäteſtens im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter ein⸗ 


zurei 


chen. 8 
Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterſchrift⸗ 


lich anzuerkennen fiud, liegen bei mir zur Einſicht aus. 


uſchlag bleibt vorbehalten. 
horn, im Januar 1901. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 


Nonkurswaaren- Verkauf. 


Das zur 1. Hirsch’jchen Konkursmaſſe gehörige Wanrenlager 
in Thorn, beſtehend aus Hüten und Mützen, Gummi- u. anderen 
Schuhen, Pelzgarnituren ſoll im ganzen verkauft werden. 

Taxe Mk. 10 307,90. Meiſtgebot bisher Mk. 9377,10. 

Angebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 19. d. Mts., 
abends entgegen. Bietungskaution Mk. 1000. 


Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Beſichtigun 


des Lagers zu 


jeder Zeit, nach vorheriger Anzeige beim Unterzeichneten. 


horn, im Januar 1901. 


Max Pünchera, Konkursverwalter, 


Künstige Kaufgelegenheit. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich die Reſt⸗ 
beſtände meines Waarenlagers, beſtehend aus: 


Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 


Meerſchaumſpitzen, Sigarrentaſchen, Porte- 


monnaies, Spazierſtöcken ꝛc. 


zu erheblich herabgesetzten Preisen. 


Die Ladeneinrichtung ſteht ebenfalls preiswerth zum 


Verkauf und das Geſchäftslokal iſt vom 1. April er. oder 
auch ſchon früher zu vermiethen. 


Oskar Drawert. 


Cotal- Ausverkauf 


M.Suchowolski,d horn 


Seglerstrasse. 


63 - 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtoffen, 


Baumwollwaaren u. Konfektion 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Habe die Preiſe wiederum ermäßigt, und kann ich nur 


einem jeden rathen, ſo lange der 
Lager zu beſuchen. 


2 B. Doliva. 2 


Uniformen. 


orrath reicht, mein 


| 


_Thom-Artustot, | 
S 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 
Militär-Effekten. 
Nachweiſung 


derjenigen Ortſchaften, Wohnſtälten u. ſ. w., für deren Ver⸗ 
kehr untereinander die Portoſätze im Ortsverkehr 6 Pfennig 


1. 
2. 


Beſtellbezirk Thorn I. 


9 


ulmer Vorſtadt u. Jakobs⸗ 
vorſtadt mit Weinberg und 


für Briefe, 2 Pfennig für Poſtkarten ꝛc.) gelten. 
15. Feſtungswerke: 
Hangar öſtlich, 
Fort Winrich v. Kniprode, 
ort Hermann von Salza. 


unenftadt, 


Treppoſch, 16. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
3. Bielawy. recke Thorn Alexandrowo 
4. Buchtakru r. 218, 219, 220, 221, 222, 
5. Finkenthal, 223, 225. 
6. Grünhof, Beſtellbezirk Thorn IM. 
7. Kaszezorek. 1. Bromberger Vorſtadt,. 
8. Leibitſcher Chauſſeehaus, 2. Fischerei 2 
9. Okraszyner Kämpe, Beſtellbezirk Mocker. 
10. Schönwalde, Gut, 1. Gr. und Kl.⸗Mocker m. Abb., 
11. Smolnik, 2. Katharinenflur, 
12. Wei Kämpe, 3. Elsnerode, 
2 Weißhof, 85 5 Rubinkowo, Dorf, 
ut, r u 
15. Waſſerwerk, 6. Weißhof, Kolonie, 
16. Winkenau, 7. Feſtungswerke: 
17. Wygodda, ort Nork, 
18, Nil ort Scharnhorſt. 
. Zlotterie, Be . 
20. Feſtungswerke: 1. ner * 
Feſte König Wilhelm, 2. Duliniewo 
ort Bülow, 3. Glinke, 
De der Große, 4. Jeſuitergrund. 
akobsſort, 5. Koſtbar R 
ort Herzog Albrecht N 
rt Seine wen enen, | & Kerzen, 
Beſtellbezirk Thorn li. 8. Rohrmühle 
3 Ha 1. Sa 
f r „ P iiſſelmühle, 
3. Brzoza, Dorf und Abbauten, 11. Stronsk, 
4, Bruſchkrug, 12. nn 
5. Czernewitz, Dorf, 13. Feſtungswerke: 
6. 5 uf Fort Großer Kuxfürſt, 
7. Rudak, Dorf und Abbauten, Ge Ulrich von Jungingen, 
8. Rudak, Förſterei, rünthalbatterie, 
9. Rudaker Baracken, 14. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
15 den n ene, , „ 80,3, int 
. Stewken, Dorf u. auten, r. 215, 216, 217, 218, . 
12. Wielkakämpe, 15. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 


20 Pf. ohne 11 


Wolfskämpe, 
4. Wodaigeoh, 


ecke Thorn—Inowrazlaw 
r. 64, 8 65a, 66, 


Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion; 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu derm. Bacheſtr. 13, pt. 

Möbl. Zimt, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Bacheſtr. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Majot 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Frau Zeidler, Thalſtraße 25, 
Ei Wohnung, 5 Zimmer mi 
Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denſelben, welche 7¼½ Jahr von 
Herrn Rittmeiſter v. Wissel bewohnt 
„ it zum 1. April er. zu verm. 
Garten: u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 


ha 
* 


und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Wohnung im 1. Stock 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


| u vermiethen. 


1 gr 
Wohnun 
und gro 
1 


die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 
Albrechtſtraße 4: 

1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 

1 3. Etage vom 1. Apri 


01. ö 
Wilhelmſtraßze 7: 


— 


entralheizung vom 1. Ap 
190 l. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Wwe. von Kobieiskl, 


1 Vallon⸗Wohnung 1. Et. 


3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 
16 per 1. April zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


Meine Wohnung 


nebſt Werkſtatt vom 1. April zu 
vermietheu. F. Arndt, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 26. Ev. iſt das Haus zu verk. 


Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗ce 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 


Näheres Brombergerſtr. 50. 


1. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


17 7 

dr. !t.»Borderzimmer 
als Bureau» und Geſchäftszimmer ge 
eignet, zu verm. Strobaudſtr. II. 

In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Moder, Wilhelmſtr. 7. 
v. 2 Zim. u. Zus 


v. 


Fulmerſtraße 22 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. : 


Bart,» Wohnung "sermieisen. 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


Lagerkeller 
hat ſofort zu vermiethen 5 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveraulagung für das 
Steuerjahr 1901 a 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 
1901 bis zum 31. März 1902). 
Anf Grund des 8 24 des Ein 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 


(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflichtige 
in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Stenererklärung über fein Jahresein⸗ 
kommen, nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchließlich den 21. Jannar 1901 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung ab⸗ 
zugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 
Die oben bezeichneten Steuerpflichti⸗ 
gen ſind zur Abgabe der Steuerer⸗ 
Härnus verpflichtet, auch wenn 
ihuen eine beſondere Aufforderung 
ober ein Formular wicht zugegangen iſt. 
Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
kläruugen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
eſchieht aber auf Gefahr des Ab⸗ 
Feuders urid deshalb zweckmäßig mittelſt 
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä⸗ 
rungen werden im Rathhauſe, Steuer⸗ 
burean, zu Protokoll entgegenge⸗ 
nonimen. Ebenda wird den Steuer- 
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach⸗ 
De Belehrung bereitwillig er⸗ 
t. 


Die Verſäumung der obigen Friſt 
fr gemäß 8 30, Abſ. 1 des Ein⸗ 
ommienſtenergeſezes den Verluſt 
n 


inſchätzung zur Einkommen⸗ 


ſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 


Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des] 


„die mit Strafe be⸗ 
t. 

2 — den 5. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende der 
Veraulagungs⸗Kommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 


Kersten. 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück, Altſtadt 
Nr. 21, Junkerhof, gehörige abge⸗ 
grenzte Theil des Hofraums mit 
einem Eingangsthor verſehen, ſoll als 
Lagerplatz vom 1. April 1901 auf 
weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. Wir haben 
Ei Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 

te einen Termin auf 

Mittwoch den 23. Januar 1901, 

mittags 13% Uhr, 
vor unſerem Stadtkämmerer Herrn 
Hürgermeiſter Stachowitz in deſſen 
Amtszimmer (Rathhaus 1 Treppe) 
auberaumt, zu welchem Miethsbe⸗ 
werber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 
Mk. und iſt vor dem Termin in der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 9. Januar 1901. 

Der Magiſtrat. 


Belege Delunnimadung. 


ie mit dem Streuen von San 

ur Beſeitigung von Glätte betrauten 
olonnen können namentlich bei 

plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
ebene Bitte, in ſolchen dringenden 

Allen im eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen von 

and auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zwecke ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

In der Inuenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a. neben dem weſtlichen Eingang 

zum Rathhaus, 
an der ſüdlichen Mauer der 
Johanniskirche (Jeſuitenſtraße), 
an dem Gaſthaus von Liebchen, 
(Hoheſtraße Nr. 4), 
an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche, (Hospitalſtraße), 
an den Schankhäuſern 1 und II, 
an der Defenſionskaſerne, 
an der Wilhelmskaſerne, 
in der Friedrichſtraße am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmplatz 

1. in der Jakobsſtraße am Steinthor, 

k. in der Bahnſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die 
Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 

Thorn den 12. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oswald GEHRKE’S 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der auf Freitag den 18. d. Mts. 
fallende Wocheumarkt wird auf 
Dounerſtag den 17. d. Mts. 
verlegt. 
Thorn den 12. Januar 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Am Montag, den 21. Januar 
d. 33, vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Amtsgericht herſelbſt 73,48 
Bır. ausgeſonderte Akten zum 
Eluſtampfen oder zur ſonſtigen 
Vernichtung in einzelnen oder 
in mehreren Zrutnern gegen ſo⸗ 
fortige Baar zahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 

Thorn den 14. Januar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteig erung 
Donnerſtag, 17. d. Mts. 


vormittags 9% Uhr 


werde ich bei dem Beſitzer Ernst 5 =? 


Wunsch in Roßgarten: 


1 Dreſchkaſten, 1 Reini⸗ ST 


gungsmaſchine uebit Roß⸗ 


werk, 3 Schweine, 1 Spa⸗ 


zierwagen, 1 Schlitten, 1 
Fohlen, er. 50 Zeutner 
Kartoffeln, 1 Wäſcheſpind, 
1 Glasſpind und 1 Kleider⸗ 
ſpind 

gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


III 
Brennholz, 


in Kloben und geſpalten, kern⸗ 
trocken, ſowie 


$ieinkohlen, 


5 befte obexichlefiiche Marke, liefert 
billigſt frei Haus 


Oskar Klammer, 


Feruſprecher 216. 


für 1 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 1.4) 
ſind zu haben. & R 
C. Dombrowski, Suhdruderei, 
Thorn. 


A. Kawinska 
Marienſtr. 9, I 


empfiehlt fich zur Aufertigung 


eleganter Damengarderohen. 


Schülerinnen werden jederzeit ange⸗ 
nommen. 


la. Cpfartoffeln 1a. 


liefert frei Haus billigſt. 
Amand Müller, 


Culmerſtraſte 1, I. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 226. 


elaſſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 


zugeben 
Zuckerfabrik Schwetz. 
Sass 


Mein ſett 20 Jahren beſtehendes 


Maskenperleih⸗ und 
Teatergarderoben⸗Juſtitut 


bringe ich dem hochgeehrten Publikum 
ſowie den verehrlichen Vereinen in 
sefätfige Erinnerung, 

Da ich nur geringe Geſchäftsun⸗ 
koſten habe, bin ich in der Lage, zu 
ganz außerordentlich billigen 
Preiſen zu liefern. 

Hochachtungs voll 


Fran Wwe. Holzmann, 
Gerechteſtraßte 8. 


ĩrHb—U—— ͥ ͥ ͤ————!— — — 


Lose 


zur 2. Geldlotterie in Mühl⸗ 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 
unar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſteſtele der „Chorner Preſſe“. 


Mein Grunditüd 


Neu⸗Weiſthof, gegenüber der Ulanen⸗ 
Kaſerne, gleich hinter Gärtnerei Grethe, 
ſtelle ich zum Verkauf. Fünf Morgen 
Land, ein maſſives Wohnhaus mit 
vier Wohnungen und Stallungen. 
Alles nähere daſelbſt. Angebote 
unter 8. R. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Copnzahfungöbücher n 


Wollen 


—— — nn 


Putz- und Modewaare 
Minna Mack Nachflg 


9 
Baderstrasse, Ecke Breitestr. 8 
Grösste Auswahl 


- und Dekorationsblumen. 


in Ball 


Sie etwas 


Feines rauchen 7 


Dann empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum“ 


Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 


n⸗Magazin 


u 


Garantirt naturelle 
türkiſche 
Handarbeits- 
Zigarrette. 


Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis au 


Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8:8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
per Stück 


Nur echt, weun auf jeder Zigarette die volle Firma ſteht: 


Orienkaliſche Cabak⸗ und Zigarrettenfabrik „Jeuidze“, Dresden. 


IN 1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530. 
„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. ib 
Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. 


Anfertigung aller 


Strobandstrasse 7. 


Gondel 
steine Zierde. 


Das Atelier 
Damen-Kostüme 
nach wie vor weiter. 


J. Strohmenger, 
. EB Ne 
Gute und Dabei ſparſame Küche 
erreicht die Hausfrau mit 
r r 


vn 


Zum Würzen 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate u. ſ. w. 5 
— Wenige Tropfen genügen. — 

Soeben wieder eingetroffen bei 

Carl Seidel, Friedrichſtr. 
Original⸗Fläſchchen zu 35 Pf. werden 
zu 25 Pf. und die zu 65 1 45 
Pf. mit Maggiwürze nachgefüllt. 


Ftinſte Preißelbeeren, 
Senf⸗ und Dillgurken 


empfiehlt 


—_ _d Btoller. 
Putz⸗Direktriee 


oder 


erſte Putzarbeiterin 
für feines Putzgeſchäft in augenehmer 
dauernder Stellung geſucht. Angeb. 
werden unter A. G. 00 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 
Il. Wohnung von gleich oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


Druck und Verlag von C. 


Polstersachen. 
Franz Loch, 


Tapezier und Dekorateur. 


o (TT 
0 


e e e eg 


ſllich 2 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


schmerzlose Zahnoperationen! 


Auch übernehme ich die Um⸗ 


arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


der ane Theodor Paprockl, 


pralt. Dentift, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Eine Mamſell, 


firm in feiner Küche wie Wirth⸗ 
ſchaft, wird von ſofort geſucht. 

Lehrmädchen werden angenommen. 

Oekonomie des Offizier⸗Kaſinos 
Ulau.⸗Regts. v. Schmidt. 


Ein Einkassirer 


und zwei . 
Nähmaschinen-Reisende 
finden bauerude und lohnende Stellung 

im Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf Möbelarbeiten und 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewskl. 
Tuche für meinen Neſſen, 15 Jahre 
alt, der polniſchen Sprache auch gut 
mächlig, Stellung als 


Lehrling, 


in einem Delikaſſen⸗ od. beſſ. Ma⸗ 
terial und Kolonial⸗Waaren - Ge⸗ 
ſchäft v. ſof, od. 1. April. m: 
en u. I.. I. a. d. Geſchäftsſt. 
d. Zig. 


Zwei Lehrlinge 
von ſofort geſucht. 
Fleiſchermſtr. Herrmann Rapp, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Für ein feines Bigarren⸗Geſchäft 
wid en Lehrling 


geſucht. Auerbieten unter A. 700 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


A. Kamulla, Bäckermſtr. 


Dombrowski in Thorn. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


26000 Mark 


RA werden zur abſolut ſicheren 1. Stelle 


geſucht. Angebote unter M. K. au 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


45000 Mark 


4 Sterbekaſſen⸗Gelder zu 5% ſind zur 
1. Stelle von ſofort 


FJimmereinrichtungen. 
Ausführung sämmtlicher 5 
N dekorativen Arbeiten. 2 


zu vergeben. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer 
eilung. 


Geſchäfts⸗ 


Grundſtück, 


bei Thorn gelegen, bei geringer An⸗ 

zahlung zu verkaufen oder zu ver⸗ 

pachten. Näheres bei 
Gardiewski, Koln. Weißhof. 


Umſtändehalber ein 


Wieſen⸗Grundſtick 


mit Pa.⸗Torflager 
bei geringer Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut verzinzliches Reſtaura⸗ 


A tion? ⸗Grundſtück in beſter Lage 


Thorns iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen bezw. zu verpochten. Mel⸗ 


dungen werden unter Nr. 100 8. 8. 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Gärtnerei Grun bſtick 


zu verk. oder zu verpachten Mocker, 


Bergſtraße 29. 

Ein gut erhaltenes 
Speichergrundſtüg 
anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eiſenhandlungen 


erhalten Angebote für koukurrenz⸗ 
los, billige 1. fl. Landes⸗Maſchinen, 
Landes⸗ und Handelsguß nach jedem 

ewünſchten Muſter. Meldungen unter 
8. M. 2789 au G. L. Daube & Co., 
Berlin W. 8. 


In kaufen gende rr 
gut erhaltene Hohelhank. 


Angebote mit Preisangabe an 
Lentz, Maurermeiſter, Argenau. 


2000 Ztr. grüne, einjährige 
Korhmeiden 


u kaufen geſucht. Gefl. Angebote an 
i oe A Just, 


Thorn, Culmerſtraße 28. 
Eine Fachtragende AM 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Schmidt, 


hochtr. Kühe 


4 jährig, find preiswerth zu verkaufen 
us Gaſtwirth Harbarth, 


Steinau bei Tauer. 


Tale Fnllerkartolleln 


hat abzugeben 
O. Trankel, Mellienſtr. 66. 
in gut erhaltener, moderner 
Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


"Serren-Anzäne : 


* 
3 Herren ⸗Anzüge f 
Maaß, von 24 Mark an, 
bel etofieferung von 10 Mk. an, 3 
fertigt ſauber und gutſitzend 2 
F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, : 


fotterie, 


os 


jetzt Araberſtraße 5. 
22 %%% 


Wohnung, 
2—3 Zimmer u. Zubehör, pt., oder 
1. Trp., zum März / April geſucht. 
Genaue Anerbieten unter A. B. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Empfehle mich zum Ausbeſſe 
von Wäſche und Kleidern auch au 


der Maſchine. Coppernikusſtr. 8, II 
Gremboczyner Kolleret⸗ Fut 
täglich zweimal friſche Sendung 
empfic alt A. Kirmes. 


uten kräftigen Mittagsſiſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 
S. Gylkowski, Hotel Muſeum. 


Malton⸗Weine 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. uur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thoru, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 
Rath, 
Fchere Hilfe, Frauenleiden diskret. 
ſirau Wolter, Berlin, Werneuchener⸗ 
ſtr. 7/8, Quergeb. rechts IV T., links. 
edes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit 


seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25% Salizylkollodium- 
Lösung mit 5 Zentigramm Hanf« 
extrakt. Karton 60 Pfg. Depot in 
den meisten Apotheken. 


Zum 1. April d. Js. 


ohnung von ca. 6 Zim. geſucht. 
Anerbieten unter St. R. an u 0 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 öbl. Zimmer, mit auch ohne 

Burſchengel., ſof. zu vermiethen 
Strobaudſtraße 20. 

Kl. m. Zim. z. v. Gerechteſtr. 25, II. 


Möbl. Zim. z. verm. Hoheſtr. 7, pt, 
Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort ober 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


2 Wohnungen 


a N 3 Zimmern BR ar per 
8 il er. 
e ae 


n meinem Hanſe 


Heiligegeiſtſtraße 1 
iſt vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Zu bermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 2. Et., 
6 Zimmer, nebſt Zubehör, Brücken⸗ 
ſtraße 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. Etage. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 

0 I tage, v. 5 Zimmern, 
% 2225 Mädchenkammer n. Zu⸗ 
beßör, vom 1. April zu verm. Näh,. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Ballon⸗Wohnung 


1. Et., 3 Zim., Zubehör z. verm. 
Vache aße 12. 
errſchaftliche Balkonwohnung mit 
Zubehör zu vermiethen. 
unkerſtr. 6, 1. 
Verſezungsbalber it eine 
Wohnung Marienſtr. 7, II, zum 
1. Februar cr. zu vermiethen. 
Gerten ogni, 50 Thaler, ſof. 
oder 1. April z. vermiethen. 
Curth, Philoſophenweg 10, 
Wohnung v. 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör iſt vom 1. April d. Js, zu 
vermiethen Kloſterſtraße 1, III. 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör 
Wm Thorn IN, Steileſtr. 12, 
Kleine Wohnung zu verm. 
Fiſcherſtr. 25, Heuer, 


1 Wohnung zu verm. Brüdenitr. 22, 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher : 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel. 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


en 


